ell bemüht. 


Doulſcho 


Poſtbezug monatl. 3.89 21, vierteljährlich 11.66 zi. 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — el⸗Nr. 25 
30 gr. Bei 
keinen Anſpruch \ 
Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 3594 und 3595. 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen u 
Bezugspreis: Filialen mongtl. 3.50 15 mit Zuſtellgeld 3.80 21. 
Unter Streifband 

. Fi gr, Sonntags⸗Nr. 
öherer Gewalt (Betriebsitörung 2c.) hat der Bezieher 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


Bromberg, Mittwoch, den 24. M 


nd 
Bei 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


Deutſchland 10 a 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufich 
17 5 5 u. ſchw 1 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erscheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 

Poſtſchecktonten: Bo 


arz 1937. 


Nundſchau 


„ 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 
lag. — Bei Platz⸗ 
erigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


fen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


61. Jahrg. 


Donauwellen. 


Im Frühjahr kommen die Flüſſe in Unordnung. Alle 
winterlichen Rückſtände wollen aufihren Rücken ins Meer hin⸗ 
abſchwimmen; da iſt es ganz natürlich, daß ſie ſich ungebärdig 
benehmen, wenn ihre Wäſſerlein alſo getrübt werden. Auch 
die Wellen der ſchönen blauen Donau laſſen in dieſen Tagen 
an Klarheit zu wünſchen übrig. Sie ſind aus dem Dreiviertel⸗ 
Takt gekommen und ebenſowenig ausgegoren wie der Heurige 
des werdenden Jahrgangs. 

Ins Politiſche überſetzt ſoll das heißen, daß es wieder 
einen friſch⸗fröhlichen Preſſekrieg zwiſchen Wien und Berlin 
gibt, wie in den Zeiten vor dem 11. Juli 1936, die man ſchon 
längſt begraben wähnte. Auch in Budapeſt, das bekanntlich 
ebenfalls an der Donau liegt, iſt man nach mehrfachen Putſch⸗ 


gerüchten etwas nervös geworden und will dem Fluß in 
ſeinem Oberlauf nicht trauen. In dieſe verregnete Stimmung 


fällt der Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. 


Schuſchnigg in Ungarn, im dieſer Zeit taucht aus den Donau⸗ 
wellen das Phantom des Hodza⸗Plan zur Neuorganiſierung 


Kärntner Dr. Skubl zum Polizeichef Oſterreichs ernannt 


ſich gegenwärtig noch nicht feſtſtellen, Um einen Dreibund ist 
es eine ſchöne 


* 
1 


beteiligten Völker geweſen. 
Prag aus die Sache in Ordnung bringen, bevor nicht die 


der Hodza⸗Plan 
Wenn der April vorüber iſt, wenn die ſchöne blaue Donau 
wieder ihren geſunden Rhythmus gefunden hat, dann wird 


dieſen unliebenswürdigen Ereigniſſen der 


des Donauraums hervor. 


Herr Hodza iſt Miniſterpräſident der Tſchechoſlowakei, 
und ſein Plan, der den Donauraum ohne oder gar gegen 


Deutſchland zuſammenſchließen will, iſt wirklich ein Phan⸗ 


tom. Der Geiſt der Habsburger Monarchie wird ewig an 
den Ufern der Donau herumſpuken, ſo wichtig iſt dieſer 
lebendige Körper noch in greiſenhaftem Zuſtande für die 
Aber man kann nicht von 


Reviſionsgefühle der Ungarn befriedigt ſind, bevor nicht die 
enge Verbindung zwiſchen dem Sudetendeutſchtum und der 
Wiener Reſidenz beſſere Nachrichten über die Behandlung 
der deutſchen Volksgruppe im Hodza⸗Lande in die Stadt des 
Stephandoms zu bringen weiß. 


Ohne Deutſchland und ſeine Verbraucher iſt aber ſchon 


ifzuregen, wenn in der Zeit der anormalen März⸗Gewitter 
in Wien und Budapeſt diskutiert wird. 


das Irrlicht ſchon hinter den Weinbergen verſchwinden. 

Beachtlicher iſt wohl, daß im Zuſammenhang mit all 
öſterreichiſche 
Neuſtädter⸗Stürmer in die 
Wüſte geſchickt wurde. Er hat ſich nicht ſelbſt verabſchiedet, 
er wurde gegangen! Ein alter Kämpfer des National⸗ 
ozialismus: bis vor wenigen Monaten dagegen, dann 
‚löslich ausgeſprochen dafür. Er wollte eine neue nativ» 
nale Front, den „Deutſch⸗ſozialen Volksbund“, aufrichten. 
Der Bundeskanzler hat das nicht zugelaſſen. Er hat den 


Sicherheitsminiſter 


und ſelbſt die Agenden des Sicherheitsminiſteriums über⸗ 
nommen. Dr. Skubl gilt vorläufig noch als Gegner des 
Nationalſozialismus. Er kann ſich auch noch bekehren. 
welcher Weiſe und in welchem Ausmaß die römiſche 
Politik an der Trübung der Donauwellen beteiligt iſt, läßt 


Sache; aber die freundſchaftlichen Beziehungen 
pflegen inniger und ehrlicher zu ſein, wenn nur zwei bei⸗ 


einander ſind. 5 


Staatsſekretär Dr. Michael Skubl. 


Über die Perſönlichkeit des anſtelle des amts⸗ 
enthobenen nationalen Miniſters Neuſtädter⸗Stürmer 
eingeſetzten neuen Leiters des öſterreichiſchen Sicher⸗ 
heitsminiſteriums geben die „Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten“ folgende Auskunft: 


Staatsſekretär Dr. Michael Skubl wurde am 27. Septem- 
ber 1877 in Bleibura in Kärnten geboren, beſuchte in 
Klagenfurt das Gymnaſtum und abfolvierte ſeine juridiſchen 
Studien an der Wiener liniverfität. 1906 trat er in den Kon⸗ 
zeptionsdienſt der Polizeidirektion Wien, 1912 wurde er als Stell- 
vertreter des Polizeidirektors zur neu errichteten Polizeidirektion 
in Laibach entſendet und ſtand auf dieſem verantwortungsvollen 
Poſten bis zum Umſturz in Verwendung. 

Nach den Umſturztagen nach Wien zurückgekehrt, übernahm 
Dr. Skubl 1919 das Kommando der berittenen Sicherheitswache⸗ 
abteilung, daß er bis zu ſeiner im November 1930 erfolgten Er⸗ 
nennung zum Zentralinſpektor der Bundesſicherheitswache in Wien 
führte. Im April 1933 wurde Dr. Skubl zum Polize i⸗Vize⸗ 
präfidenten ernannt. Er hat ſich bei der Niederringung 
der Februarrevolte hervorragende Verdienſte erworben 


4 und wurde aus dieſem Anlaß mit den großen Ehrenzeichen für 
Berdienſte um den Bundesſtaat Oſterreich ausgezeichnet. 


Nach dem Scheiden Dr. Seydels wurde Hofrat Dr. Skubl am 
29. September 1934 zum Polizeipräſidenten ernannt. Er 
baute das Sicherheitswachekorys und das ganze Polizeiweſen 
innerhalb eines Jahres neu auf. Auch die Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung der Sicherheitswache moderniſierte und ergänzte der Poli⸗ 
seipräfident; desgleichen führte er den Not⸗Alarmruf ein und be⸗ 
müßte ſich um die Schaffung der Polizei⸗Offizlersakademie. 

Dr. Skubl genießt auch in Fachkreiſen des Auslandes 
außerordentliches Anſehen, unter anderem wurde er als Nach- 
ſolger Dr. Schobers einſtimmia zum Vorſitzenden des Internatio- 
nalen kriminal⸗polizeilichen Kongreſſes gewählt. 

Dr. Skubl ift eine Perſönlichkeit mit vlelſeitigen geiſti⸗ 


den und fünftleriiden Intereſſen. Er fühlte ſich ſtets 


als treuer Sohn ſeines Kärntner Heimatlandes 
und nahm ſich in beſonderer Weiſe ſeiner engeren Landsleute an. 
Um die Sammlung der Kärntner hat ſich Dr. Skubl ſehr verdienſt⸗ 
Die Kärntner landsmannſchaftlichen Verbände ver⸗ 
ehren und ſehen in ihm ihren Gönner und Förderer. 


jede wirtſchaftliche Verſtändigung im Donauraum zum 
braucht ſich niemand mehr 


Dr. Burckhardt bei Miniſter Bed. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
polniſche Außenminiſter Josef Beck den Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſar in Danzig, Profeſſor Dr. Burckhardt, 
empfangen. In den über Danzig geführten Beſprechungen 
wurde übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß das Amt des Hohen 
Kommiſſars entſprechend den Aufgaben des Völkerbundes 
der Frage des Friedens dienen ſollte, und daß die Pflicht 
des Völkerbundkommiſſars darin beſteht, die eventuell ent⸗ 
ſtehenden Reibungen und Konflikte zu mildern. 


Schlußſitzung des Senats. 


Den ganzen Montag über hielt der Senat ſeine Schluß⸗ 
ſitzung in der gegenwärtigen Haushaltsſeſſion ab. Mit 
Ausnahme des Geſetzes über die Aufhebung der Schwur⸗ 
gerichte in Galizien, das nach einer längeren Ausſprache 
an die Kommiſſion zurückgeleitet wurde, wurden die letzten 
im Seim gefaßten Beſchlüſſe beſtätigt, ſo u. a. die Ratifi⸗ 
zierung der Verſtändigung über die Verlängerung des 
proviſoriſchen Handelsabkommens zwiſchen Polen und 
Frankreich und der dritten Verſtändigung über das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchafts abkommen, das 
Geſetz über die Arbeitszeit im Bergbau, die Novelle zur 
Verordnung des Staatspräſidenten über die außerordent⸗ 
liche Schlichtungskommiſſion zur Beilegung von Konflikten 
in Induſtrie und Handel, die Novelle zum Geſetz über die 
Invalidenverſorgung, das Konvertierungsgeſetz und 
schließlich der Geſetzentwurf über den Staatsfeiertag am 
11. November. 

Zum Schluß der Sitzung nahm, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur berichtet, der Marſchall eine Inter: 
vellation des Senators Wiesner in der Frage der 
vom Weftverband in Oberſchleſten gegenüber der nichtpolni⸗ 


gegen und ſchloß die Sitzung mit einer kurzen Auſorache, 


in der er darauf hinwies, daß die Formen und Methoden 
der Zuſammenarbeit des Senats mit der Regierung und 


dem Seim immer mehr zum Ausdruck kämen. Diele Zu⸗ 
ſammenarbeit werde in der Zukunft einen mächtigen Faktor 
bilden, der die Arbeit der Staatsmaſchine erleichtert. 

Am Nachmittag traf während der Beratungen Marſchall 
smigly⸗Rydz im Senat ein. Der Marſchall wurde 
durch den Senatsmarſchall in die Loge des Staatspräſiden⸗ 
ten geleitet, wo er mit Intereſſe die Beratungen anhörte, die 
ſich gerade über den Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit in der Kohleninduſtrie abwickelten. 
In dem Augenblick, als der Marſchall den Saal betrat, hatte 
Senator Karſzo⸗Siedlewſki das Wort ergriffen. 
Nach ſeiner Rede erhoben ſich auf den Hochruf eines Sena⸗ 
tors auf Marſchall Smigty⸗Rydz ſämtliche im Saal an⸗ 
weſenden Senatoren und Regierungsmitglieder von ihren 
Plätzen und bereiteten dem Marſchall eine herzliche Ovation. 
Marſchall Smigty⸗Rydz blieb in der Loge des Präfidenten 
bis abends 7 Uhr, d. h. bis zu der Pauſe, die bis 9 Uhr 
dauerte. 


den Kümpfern 
für die polniſche Unabhängigleit 


ſoll die Arbeit geſichert werden. 


In der letzten Seimſitzung wurde u. a. in zweiter 
und dritter Leſung ein Geſetzentwurf angenommen, durch 
welchen den Teilnehmern an den Unabhängigkeitskämpfen 
die Arbeit geſichert werden ſoll. In ihrem Referat über den 
Entwurf betonte Frau Abg. Pelezynſka, daß die Unab⸗ 
hängigkeitskämpfer nicht allein aus dem Grunde der be⸗ 
ſonderen Fürſorge des Staates bedürften, weil ſie dieſe 
verdient hätten, ſondern deswegen, um der jungen 
Generation ein gutes Beiſpiel zu geben. Eine 
gewiſſe Zahl der Teilnehmer an den Kämpfen um die Un⸗ 
abhängigkeit befinde ſich in einer ſchwierigen materiellen 
Lage. Die Arbeitsloſigkeit ſei auch an ihnen nicht vorbei⸗ 
gegangen. N 

Das vorgelegte Geſetz ſichert die Arbeit den Teil⸗ 
nehmern an den Kämpfen um die Unabhängigkeit, die mit 
dem Unabhängigkeitskreuz und der Unabhän⸗ 
gigkeitsmedaille ausgezeichnet ſind. Es garantiert 
ihnen den Vorzug bei der Beſetzung von Stellungen, be⸗ 
ſtimmt, daß auf 50 Angeſtellte ein Teilnehmer oder eine 
Teilnehmerin an den Unabhängigkeitskämpfen beſchäftigt 
werden muß, legt den Arbeitsvermittlungsämtern die Ver⸗ 
pflichtung auf, vor allem, dieſe Kategorien von Leuten unter⸗ 
zubringen. Für Teilnehmer an den Unabhängigkeits⸗ 
kämpfen, die das 55. Lebensjahr vollendet oder 50 Prozent 
der Arbeitsfähigkeit verloren haben, ferner für ihre Witwen 
und Waiſen ſieht das Geſetz eine Verſorgung aus dem 
Staatsſchatz vor, ſofern ſie mit dem Unabhängigkeits⸗ 
kreuz ausgezeichnet ſind. Die Referentin gab zum Schluß 
der Erwartung Ausdruck, daß nach Maßgabe der Beſſerung 
der Finanzlage der in dieſem Punkt zwiſchen den Rittern 
des Unabhängigkeitskreuzes und der Unabhängigkeits⸗ 
medaille gemachte Unterſchied verſchwinden werde. 
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ſchen Bevölkerung propagierten Boykottaktion ent⸗ 


Ausſchaltung der Juden 
vom Handel mit Kultgegenſtänden. 


Im weiteren Verlauf nahm der Seim einen Geſe tz⸗ 
entwurf an, der die Erzeugung und den Verkauf von 
Gegenſtänden des religöſen Kults ausſchließlich 
den Gliedern der betreffenden Bekenntnisgemeinde vor⸗ 
behält. Ausgenommen ſind diejenigen Kultgegenſtände, die 
für die Ausfuhr beſtimmt ſind. Das Geſetz ſchließt in ſeiner 
Auswirkung die Juden vom Handel mit dieſen Kultgegen⸗ 
ſtänden aus. 
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Miniſter Angelescu aus Polen abgereiſt. 


Der rumäniſche Kultusminiſter Dr. Conſtantin Ange⸗ 
lese u, der im Laufe ſeines Aufenthalts in Polen auch Poſen, 
Krakau und Lemberg einen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt am 
Montag früh wieder nach Bukareſt zurückgereiſt. Vor feiner 
Abreiſe gab er dem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur eine Erklärung ab, in der er betonte, er habe während 
ſeiner Anweſenheit in Polen ſich von den gewaltigen Er⸗ 
rungenſchaften überzeugen können, die Polen in die europäische 
Ziviliſation hineingetragen habe. Er ſei fi darüber klar, 
daß Polen einen dererſten Plätze in der Kultur 
der Welt einnehme. Die polniſch⸗rumäniſche Kultur⸗ 
Konvention werde in Zukunft die Bande zwiſchen den Staaten 
feitigen, die den Frieden wünſchen, um ihrer Entwicklung in 
friedlicher Weiſe nachgehen zu können. 


Militäriſches Sperrgebiet auf Hela. 


Eine im „Dzieunik Uſtaw“ Nr. 21 vom 22. März ver⸗ 
öffentlichte Verordnung des Miniſterrats führt für den be⸗ 
ſeſtigten Bezirk der Halbinſel Hela eine Reihe von Rechts⸗ 


behränkungen ein. Die Errichtung von Banten, 
Straßen und Wegen, von Kanaliſations⸗, N 

Telephon⸗, Telenraphenanlanen uſw., die Anlagen von Gräben 
und Teichen werden von der Zuſtimmung der Militärbehörden 


abhängig gemacht, ebenſo die Anlage von Eutwäſſerungs⸗ oder 
Bewäſſerungseiurichtungen, auch Forſchungen und dergleichen. 
Weiter werden photographiſche und topographi⸗ 
ſche Aufnahmen verboten. Endlich bedarf der Eigentum⸗ 
und Beſitzerwerb und die Verwaltung von Immobilien der 


Zuſtimmung der Militärbehörden, ebenſo wie bei Miete oder 


Pacht. Wohnrecht und Aufenthaltsrecht ſind eben⸗ 
falls von der Erlaubnis der Militärbehörden abhängig. 


Nücklehr Muſſolinis nach Nom. 


Nach dem Abſchluß der italieniſchen Flottenmanöver 
nahm Muſſolini auf der Höhe von Sizilien am Montag 
eine Parade ab, die bei bewegter See ſtattfand. Darauf 
ſetzte der Kreuzer „Pola“ in Begleitung von vier weiteren 
Kreuzern ſeine Fahrt nach Gaeta fort. Von dort aus reiſte 
der italieniſche Regierungschef ſofort nach Rom weiter, wo 
er am Montag abend eintraf. 


Während ſeines Aufenthalts in Libyen wurden Muſſo⸗ 
lini außer dem ſogenannten Säbel des Iſlam zwei Raſſe⸗ 
pferde und zahlreiche orientaliſche Teppiche, künſtleriſche, von 
Handwerkern aus Bengali und Tripolis angefertigte 
Kiffen, eine goldene und eine ſilberne Lampe von den 
iſraelitiſchen Gemeinde und viele andere wertvolle Gegen 
ſtände zum Geſchenk gemacht. 


Neue Maſſenverhaſtungen | 
in der Sowjetunion. 


Gelegentliche Andeutungen der Sowjetpreſſe geben 
über den Umfang der in der letzten Zeit vorgenommenen 
Maſſenverhaftungen immer neue Aufſchlüſſe. 


Die „Prawda“ vom 20. März veröffentlicht u. a. die 
Namen von ſieben Geſchichtsprofeſſoren, die 
eine „trotzkiſtiſch⸗terroriſtiſche Bande“ gebildet hätten. Die 
„Iſwieſtiſa“ vom 21. März berichtet, daß der bekannte 
Rechtsgelehrte und ſtellvertretende Juſtizkommiſſar Pa⸗ 
ſchukanis „Schädlingsarbeit“ größten Umfangs im Ju⸗ 
ſtizweſen getrieben habe. — Alle in ſolchem Zuſammenhang 
genannten Perſonen befinden ſich natürlich längſt im Ge⸗ 
wahrſam der GPU. Über ihr Schickſal wird man durch 
einen der vielen, in der nächſten Zeit ſtattfindenden Pro⸗ 
zeſſe, erfahren. 

r 
Die Innere Mongolei macht ſich ſelbſtändig. 

Das Oberhaupt der Mongolen in der Inneren Mon 
golei, Fürſt Teh Wang, hat ſich, einer Meldung des 
„Europapreß“ zufolge, nach zweijährigem Zögern endgültig 
von der Chineſiſchen Nationalregierung losgeſagt und eine 
unabhängige Regierung gebildet. Die neue Re⸗ 
gierung ſteht unter dem Schutz Japans. 


ſondern auch 


gung erfahren“, 


Polnische Preſſeſtimmen zu der bedeutungsvollen 


Rundfunkrede des Staatspräfidenten 


über das Lager der Nationalen Vereinigung. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die am Namenstage des verewigten Marſchalls Pilſudſki 
vom Staatspräſidenten gehaltene. Rundfunk⸗Rede wird von 
der geſamten politiſchen Offentlichkeit in Polen als Akt von 
großer politiſcher Tragweite, ja als eine politiſche Botſchaft 


verſtanden, die eine Wende in der neueren Geſchichte 


Polens zugleich beleuchtet und bezeichnet. In dieſer Botſchaft 
wird von der höchſten Staatsſtelle aus feierlich erklärt, wer 


der Urheber der Koc⸗Deklaration und des Lagers der Natio⸗ 


nalen Vereinigung iſt und welchen Zweck dieſes Lager zu 


erfüllen hat. 

Mit der Botſchaft des Staatspräſidenten iſt eine Epoche 
im polniſchen Staatsleben zum Abſchluß gekommen, und eine 
neue Epoche hebt an. Das „Wähnen“ und „Meinen“ bezüglich 
des „Ob“ und „Wie“ der neuen Epoche hat keinen Sinn und 
Zweck mehr, nachdem durch die Botſchaft des Herrn Staats⸗ 
präſidenten die Wirklichkeit des neuen Zuſtandes feierlich 
proklamiert worden iſt. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ faßt in 


einem Artikel die weſentlichen Züge des neuen Staatszuſtandes 
wie folgt zuſammen: 
„Die innenpolitiſche Lage iſt hundertprozentig geklärt. 


Das Staatsoberhaupt, d. h. alſo jener Faktor, deſſen über⸗ 


geordnete Rolle durch die April⸗Verfaſſung feſtgelegt wurde, 
ſieht mit Rückſicht auf die Lage des Staates die Notwendigkeit 
des Zuſammenſchluſſes um die Perſon des Marſchalls 
Smiglu⸗Rydz, als dem Mittelpunkt nicht nur der militäriſchen, 
der politiſchen Dispoſition, um Polen empor⸗ 
zubringen. Marſchall Smigly⸗Rydz hat ſeinerſeits, als er an 
das Konſolidierungswerk herantrat, deſſen Grundſätze 
mit dem Oberhaupt des Staates auf einen Nenner gebracht. 
Oberſt Adam Koc, der zur praktiſchen Ausführung 
der Arbeiten an der Konſolidierung berufen wurde, handelt 
im Auftrage und unter dem Schutz des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz und iſt gleichzeitig in ſeiner Arbeit durch die Autorität 
des Präſidenten der Republik gedeckt. 55 

„Überjeßt man dies in die praktiſche Sprache der laufenden 
Politik fo iſt feſtzuſtellen, daß nach der Rede des Herrn Staats⸗ 
» ten alle Zweifel bezüglich der Konſolidierung in den 
höheren Stockwerken unſeres Staatsgebäudes beſeitigt find, 
Es iſt nur ein einziger Mittelpunkt der politiſchen Dispoſition 
und er Geleiſe der politiſchen Handlungen geſchaffen 
worden. 


Dadurch — ſo meint das Krakauer Blatt — ſei endgültig 
„verſchiedenen Kombinationen“ der Boden ent⸗ 
zogen, die „auf der Ausnutzung der angeblich „oben“ be⸗ 
ſtehenden Vielſeitigkeit der Aktionen“ beruhten. 
Es wird auch die Aus rede hir fällig, daß die ausſchlag⸗ 
gebenden Faktoren nach der Koc-Deklaration keinen 
Punkt auf das j geſetzt hätten. Der Punkt iſt aufs aller⸗ 
deutlichſte geſetzt! 

„Die Rede des Staatspräſidenten klärt aber nicht nur das 
Problem der Konſolidierung an der Staatsſpitze, ſondern be⸗ 
handelt auch die Bedingungen, unter denen ſich die Konſo⸗ 
lidierung „unten“, 
Polniſchen Nation vollzieht. 


darauf aufmerkſam, daß, wenn Polen die vorhandenen 


günſtigen Umſtände nicht rechtzeitig nutzen wird, „wir 
uns in einer unausſprechlich ſchwierigen Sitnation bezüglich 


der Bewährung unſerer vollen Unabhängigkeit vorfinden 
können.“ 

Nach Anführung der an dieſen Gedanken angeſchloſſe⸗ 
nen tiefernſten Warnungen, welche die Rede des Staats⸗ 
präſidenten enthält, betont das Krakauer Blatt, daß ſich 
von dieſem Hintergrund „mit beſonderer Deut- 
lichkeit die Stellen abheben, welche der Herr Präſident 
der Republik den Führern der in Polen vorhandenen 
politiſchen Parteien widmet.“ Die Bedeutung dieſer für 
die Führer der politiſchen Parteien beſtimmten Worte des 
Staatspräſidenten wird in folgenden Sätzen beleuchtet: 

„Es bedarf keiner näheren Erklärung, daß eine ſolche 
Darlegung des Sachverhalts eine ungeheure Bedeutung 
hat, nicht allein vom Standpunkt der Doktrin, ſondern auch 
vom Geſichtspunkt der politiſchen Praxis aus. Der Herr 
Präſident der Republik formuliert nämlich in dieſen 
Worten den Standpunkt der entſcheidenden Faktoren, 
welche den leitenden Mittelpunkt der politiſchen Ver⸗ 
fügungsgewalt bilden, 
gebahnten Konſolidierungsprozeß Mittelpunkte der poli⸗ 
tiſchen Dispoſition von Parteicharakter entgegenzuſtellen, 
die darauf abzielen, 
politiſchen Ideen in Teile zu ſpalten. 
ſchreibt der „J. K. C.“ weiter — die Reaktion der partei⸗ 
politiſchen Kreiſe auf ſolche politiſchen Erſcheinungen, wie 
1. die Auflöſung des ehemaligen Regierungslagers, 
2. die Anweſenheit des Oberſten Feldherrn in Nowoſielce 
und 3. die Deklaration des Oberſten Koe berückſichtigen, 
dann werden wir das Gewicht gerade dieſer Formulierung 
des Verhältniſſes der entſcheidenden Faktoren zur poli⸗ 
tiſchen Wirklichkeit voll abſchätzen. Auch auf dieſem Gebiet 
ſchließt die Rede des Staatspräſidenten endgültig die 
Periode ab, in welcher verſchiedene Kalkulationen und 
Kombinationen möglich waren „Nach der Rundfunk- 
Rede des Herrn Präſidenten der Republik wird das Tempo 
der Entwicklung der Ereigniſſe in Polen eine Beſchleuni⸗ 
ſchließt das Blatt und dürfte damit 
zweifellos Recht behalten. 

Diejenigen, welche Grund haben, 
ſtellen und jene anderen, die ſo tun, als könnten ſie nichts 
begreifen, verſichern treuherzig, daß ſie den Punkt auf dem 
i nicht zu ſehen vermögen. Sie möchten noch „verhandeln“. 
Im „Kurjer Warſzawſki“ beſpricht der politiſche Leiter 
dieſes Blattes, Koſkowſki, die Rede des Staatspräſi⸗ 


ſich ſchwerhörig zu 


denten und betont vom Titel angefangen bis zum Schluß⸗ 


ſatz mit allem Nachdruck — er weiß, zu welchem Publikum 
er ſpricht! — die ungemeine Wichtigkeit, ja die einzigartige 
Beoͤdutung dieſer Rede. Ihr Ausnahmecharakter beruhe 
darauf, daß dieſe Rede „das Verhältnis der oberſten 
Staatsbehörden zur bekannten volitiſchen Initiative des 
Oberſten Koc aufgeklärt hat“. Bisher konnte es noch 
fraglich ſein, wie weit die politiſche Verantwortlichkeit der 
oberiten, Staatsleiter für dieſe Initiative reichen mochte; 
erſt die Rede des Staatspräſidenten habe diesbezüglich die 
„erwünſchte Klarheit“ geſchaffen. Es ſei demnach feſt⸗ 
zuſtellen. „daß das unter dem Namen der Deklaration des 
Oberſt Koe bekaunt gewordene Unternehmen von Anfang 
an einen hochamtlichen Stempel hatte und von den ſtaat⸗ 
lichen Behörden mit jenem Eifer unterſtützt werden wird, 
welcher dem Grad der Überzeugung der hohen Urheber 
entſpricht 


in den breiteſten Schichten der 
Das Staatsoberhaupt macht 


gegenüber den Verſuchen, dem an⸗ 


die Volksgemeinſchaft hinſichtlich der 
nun wir — ſo 


Aber ungeachtet deſſen, daß hinter dem „Unternehmen“ 
die höchſten Autoritäten des Staates ſtehen, gibt Koſkowſki 
unter Geſten und Verbeugungen, voll von ſchmeichelnder und 
verſteckter Höflichkeit, unmißverſtändlich kund, daß die Rede 
des Staatspräſidenten an der fachlichen Einſtellung des Blattes 
zum Lager der Nationalen Vereinigung nichts zu ändern ver⸗ 
mochte. Bis zum Anſchluß an dieſes Lager hat es noch weite 
Wege! Vorderhand begnügt ſich das politiſche Orakel des 
„Kurjer Warſzawſki“ den Konſolidierungsprozeß — und zwar 
im Anführungszeichen! — weiter zu beobachten. Dieſe vor⸗ 
ſichtige Haltung wird damit begründet, „daß alles von den 
Leuten abhängen wird, auf deren Schultern die Pflicht der 
Realiſierung der ſchönen Parolen und vernünftigen Grundſätze 
laſten wird.“ Damit man ganz genau wiſſe, worauf es den 
Politikern diesſeits der Trennungslinie ankommt, fragt 
Koſkowſki unverblümt: „Wer wird das kluge Programm 
durchführen? ...“ „Die polniſche Volksgemeinſchaft — erklärt 
Koſkowſki weiter — bedarf der Garantie, daß die geeignete 
Wahl der Ausführenden ſowie die richtigen Rechtsſormen der 
Zuſammenwirkung, daß endlich auch eine gute Organiſation 
der öffentlichen Kontrolle den Erfolg aller nationalen An⸗ 
ſtrengungen ſicherſtellen!“ Damit wird doch wohl behauptet, 
daß dieſe Sicherſtellungen noch nicht vorhanden ſind und erſt 
(am runden Tiſch?) zu ſchaffen wären. Man kann kaum 
deutlicher ſein. 


Zuletzt hebt Koſkowſki hervor, daß der Herr Staats⸗ 
präſident, deſſen Rede ſich im Bereich „der Grundſätze und 
grundlegenden Beobachtungen“ bewegte, doch in eine m 
einzigen Falle dieſen Bereich verlaſſen hat, nämlich 
„als er vorbehaltlos die Außenpolitik des Miniſters Beck 
lobte“. Der alte Widerſacher des Außenminiſters Beck wollte 
dazu wohl eine Bemerkung machen; aber dieſe Bemerkung 
blieb ihm ſichtlich in der Kehle ſtecken. Der fein durchdachte 
Artikel ſchließt daher gewiſſermaßen fragmentariſch, mit einem 
unverſtändlichen Gemurmel. 


Miniſterpräſident Tatarescn in Prag. 


Erſte Anterredung mit Miniſterpräſident Hodza. 
Das tſchechoflowakiſche Preſſebureau meldet: 


Der rumäniſche Miniſterpräſident Tatarescu ſtattete 
nach ſeiner Ankunft in Prag dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Hodza einen Beſuch ab. In der Unterredung, die über eine 
Stunde dauerte, wurden alle politiſchen un) wirtſchaftlichen 
Fragen berührt, die ſich einerſeits auf die beiden befreundeten 
Länder und andererſeits auf die ganze Kleine Entente be⸗ 
ren Von beiden Seiten wurde die feite Entſchloſſenheit 
etont, 
in jeder Hinſicht die Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinſchaft der Staaten der Kleinen Entente 
zu ſtärken, 


und auch die Tatſachen hervorgehoben, die ein Beweis der 
wachſenden Aktivität und Bedeutung der Kleinen Entente 
find. Die beiden Staatsmänner tauſchten bei dieſer erſten 
Zuſammenkunft auch die Anſichten u 
hältniſſe im Donaubecken und über die europäiſche 
Lage aus. Schon jetzt kann feſtgeſtellt werden, daß die Ver⸗ 
treter der beiden Regierungen die Lage ihrer eigenen Staaten 
wie auch die mitteleuropäiſche und europäiſche überhaupt von 
den gleichen Geſichtspunkten betrachten und daß ſich ihre 
Anſchauungen vollkommen decken. Der Fragekomplex, der den 
Gegenſtand der erſten allgemeinen Unterredung bildete, wird 
am Dienstag eingehender durchgenommen werden. Sodann 
ſtattete Tatareseu dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter 
Dr. Krofta einen einſtündigen Beſuch ab. 


Prager Trinifprüche, 


Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Hodza be⸗ 
tonte, nach einem Bericht des Prager Preſſebureaus, in 
einem Trinkſpruch anläßlich des Beſuchs des rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten Tatarescu u. a., daß die Zuſammen⸗ 
arbeit der Staaten der Kleinen Entente ſich bereits zur 
Funktion eines einheitlichen regionalen Orga⸗ 
nismus mit einheitlichen Zielen und Methoden in der 
auswärtigen Politik und mit gemeinſamer Verantwortlich⸗ 
keit geſteigert habe. Die Kleine Entente ſei bereit, aktiv 
zum Ausbau der Zuſammenarbeit der Donauſtaaten beizu⸗ 
tragen. Sie ſolle auf der ganzen breiten Grundlage der 
gegenſeitigen und gemeinſamen Intereſſen erfolgen 


und werde weitere Möglichkeiten zum Ausban 

„korrekter Beziehungen der intenſiven Zuſam⸗ 

menarbeit mit Italien und Deutſchland“ 
gewähren. 


„Wir find überzeugt“, ſagte Hodza, „daß die Bedeutung 
Mitteleuropas und ſeiner Stellung bald von allen richtig 
gewertet werden wird, die Wege zur Sicherung des Frie⸗ 
dens ſuchen.“ 

Miniſterpräſident Tatareseu betonte in ſeinem 
Triukſpruch beſonders, daß ſich die Kleine Entente ebenſo, 
nachdrücklich für den Frieden wie für die Unverletzlichkeit 
ihrer Grenzen einſetze. ' 5 


Senſationelles Geſtändnis 
des Schuldirektors. 


Die Arſache der Exploſionskataſtrophe \ 
in New London gelläri 
William Sha w, der Direktor der durch eine Gasexploſion 
zerſtörten Schule von Nem London, hat vor einem Militär⸗ 
unterſuchungsgericht ein ſenſationelles Geſtändnis abgelegt, 
das die Urſache dieſer Kataſtrophe völlig klärt. 5 
Der Direktor erklärte, daß die Schulleitung vor einem 
Monat in der Abſicht, die Heizkoſten zu ſenken, Gas rohre einer 
Privatgeſellſchaft, die unter dem Schulgebäude verlaufen, an⸗ 
zapfen ließ. Auf dieſe Weiſe wurde ohne Wiſſen der Privat⸗ 
geſellſchaft dann Heizgas bezogen. Shaw, deſſen eigener Sohn 
bei der Exploſion getötet wurde, gab zu, daß mehrere Sach⸗ 
verſtändige ihn vor dem geführlichen Gas gewarnt hatten 
und daß außerdem eine große Anzahl der Heizungs röhren 
ohne Abzugsventile waren und einſach im Mauerwerk der 
Wände endeten, ſo daß alſo . 
undichte Heizungstörper und geſtohlenes Gas 
die Urſachen des furchtbaren Unglücks 
ſind. Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß der Funken von 
einem elektriſchen Schalter die 
zündung brachte. 8 


Der Schuldirektor iſt nach feinen Geſtändnis völlig 


über die politiſchen Ver⸗ 


angeſammelten Gaſe zur Ent⸗ J 
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Haferflocken! 8 


Gesunde Kinder 


durch XO Haferflocken 


Ein anderer, allerdings ein jüngerer Politiker desſelben 1 
Lagers ſtellt ſich derart naiv — eine ſchöne Eigenſchaft, die eig 
in jo hohem Grade gar nicht einmal beſitzt — daß er ſich F 
leiſte!t 


folgende Behauptung im „Gonieec Warſzawfki“ 


„. .. Aus dieſen Worten (der Botſchaft des Staatspräfidenten) 
gehthervor, daß der Herr Präſident der Republik und der 


Herr Marſchall Smigly⸗Ryödz in der Aktion des 
Oberſten Koc die Tatſache der Organiſierung vorder⸗ 
hand eines, d. h. des ſogenannten Pro⸗Negierungslagers au 
dem Boden der nationalen Konſolidierung ſehen. Dieſer noch 
nicht ganz ausgereifte politiſche Schriftſteller möchte in der 
Rede des Herrn Staatspräſidenten lediglich „einen einleitenden 
Schritt auf dem Wege zur völligen Konſolidicrung“ erkennen. 
„Nach dieſer Einleitung wären weitere Schritte und 
Taten zu erwarten.“ 

Weitere Schritte werden ſicher erfolgen und weitere Tat- 
ſachen werden eintreten; vermutlich jedoch nicht nach dem 


Wunſch und Willen der ſichtlich verlegenen Interpreten Aus- 


leger) klarer Texte. 


zuſammengebrochen. — Eine ſoeben herausgegebene 
offizielle Liſte beſagt, daß 426 Menſchen bei dem Unglück 
ums Leben gekommen ſind. 

* 


Drohenden Generalſtreik 


in der amerikaniſchen Automobilinduſtrie 


Den Herd des amerikaniſchen Streiks bildet weiterhin 
die Stadt Detroit. Trotz des gerichtlichen Räumung” 
befehls halten 6000 „Sitzſtreiker“ die Chryslerwerke beſetzt 
und hindern dadurch 150000 Automobilarbeiter, ihrer 
Tätigkeit nachzukommen. Jetzt hat der Führer des Streiks 
in der amerikaniſchen Automobilinduſtrie, der Präſident 
der Automobilarbeitergewerkſchaft Homer Martin, den 


Generalſtreik angedroht, weil die Polizei von Detroit 


60 Metzger und 150 Zigarrenarbeiterinnen 
ſetzten Werken gewaltſam entfernt hat. Durch den General“ 
ſtreik würden 100 000 Arbeiter mehr in den Ausſtand 


verſetzt. Die Drohung mit dem Generalſtreik wird auch als 


der Grund angeſehen, weshalb die Polizei während des 
Wochenendes 
nommen hat. 


aus den be⸗ 


keine weiteren Werksräumungen vorge 


In Providence (Rhode Island) wurden am Sonnabend 


die meiſten Geſchäfte geſchloſſen, um einem Sitz⸗ 
ſtreik vorzubeugen. Am Sonntag gaben die Gewerkſchaften 
bekannt, daß für Montag der Generalſtreik in ſämtlichen 
Geſchäften, mit Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte und der 
Apotheken, erklärt werden ſolle. Der Beſchluß kam zur 
ſtande, weil ſich die Schlichtungsverhandlungen zwiſchen 
dem Geſchäftsinhaber, dem Staatsgouverneur und den Ge⸗ 
werkſchaftsvertretern zerſchlagen hatten. Durch die Schlie⸗ 
zung der Geſchäfte waren in Providence bereits über 5000 


Angeftellte außer Verdienſt geſetzt worden, der Generalſtreit 


würde einige Tauſend mehr erfaſſen. 


Deutſches Reich. 


Göring will in der Schorfheide wohnen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, dürfte Miniſterpräſident 
Göring in nächſter Zeit nach Fertigſtellung des Bureau⸗ 
gebäudes in der Schorfheide über die Frühjahrs⸗ und 
Sommerzeit mit ſeinem engeren Stab dorthin überſiedeln 
und von dort die Amtsgeſchäfte leiten. 


Der Reichskanzler beſucht das Reichstagsgebäude 

Der Reichskanzler beſuchte mit Bauſachverſtän⸗ 
digen den Reichstag und beſichtigte insbeſondere das 
Innere des Gebäudes, deſſen Sitzungsſaal noch nicht 
wiederhergeſtellt iſt. Man nimmt an, daß beabſich⸗ 
tigt iſt, den Sitzungsſaal durch eine Reſtaurierung 
wieder für die Sitzungen geeignet zu machen. 


Die Sondermarke zum Geburtstag des Führers. 


Mit dem zum Geburtstag des Führers erſchei⸗ 
nenden Markenblock von vier 6⸗Rpf.⸗Marken wird eine 
Stiftung für kulturelle Zwecke verbunden ſein. Der Preis 
des Markenblatts mit einem Freimachungswert von 24 Rpf. 
wird 1 Reichsmark betragen. Der Verkauf ſoll am 5. April 


1937 beginnen und wird nur von beſchränkter Dauer ſein. 


Aus anderen Ländern. 


5 
Marſchall Foch im Invalidendom beigeſetzt. 

Aus Paris drahtet DNB: 

In Anweſenheit des Präſidenten der Republik, 
Diplomatiſchen Korps und zahlreicher Generale der fran- 
zöſiſchen Armee fand am Sonnabend die feierliche end⸗ 
gültige Beiſetzung der ſterblichen Hülle Marſchall 
Fochs im Invalidendom an der Seite Rapp’ 
leons ſtatt. Kardinal Verdier erteilte den Segen. 
Trauernde Abeſſiuier. 

Nach einer durch die Abeſſeuiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in London veröffentlichten Verlautbarung ſind bei 
den Erelntionen, die in Addis Abeba nach dem Atten- 
tat auf Marſchall Gragiani ſtattgefunden haben, auch zwei 


Söhne des abeſſiniſchen Geſandten in London, Benjamin 
und Joſef Martin ums Leben gekomme n. Bei den 


Unruhen 0 
ſchen Außenminiſters Georges Herouy getötet. 


des 


4 
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wurde auch der Sohn des ehemaligen abeſſini⸗ 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
31. Dezember des laufenden Kalenderjahres 
7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr geſchehen nicht erſt Ende 
Auguſt kurz vor Schulanfang! f 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden die 
Meldungen angenommen. t 

In den beiden letzten Jahren fanden die Einſchreibungen 
überall in den erſten Apriltagen ſtatt. Jedesmal 
wurden die Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekannt gemacht und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache anmelden wollten, die Friſt verſäumt. 
Dieſe Verſäumniſſe haben dann Nachteile und Scherereien 
gebracht. 

Die Vorſchriften müſſen genan beachtet werden. 

Der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der 
zuſtändigen ſtaatlichen Volksſchule zu melden; 
vorzulegen ſind Geburts⸗ und Impfſchein. Schon bei 
dieſer Meldung muß der Erziehungsberech⸗ 
tigte auch eine ſchriftliche Erklärung mit⸗ 
bringen des Inhalts, daß das Kind deutſcher 
Nationalität iſt und die Privatvolksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in.... be: 
in chen ſoll. Der Leiter der Staatsſchule überweiſt das 
Kind der Privatvolksſchule; er muß auch über die Anmeldung 
eine ſchriftliche Beſcheinigung ansſtellen. Dieſe Beſcheinigung 
iſt daun — immer innerhalb der geſetzlichen Friſt — bei der 
Anmeldung des Schulanfängers in der deutſchen Privatſchule 
vorzulegen. Es iſt ſehr darauf zu achten, daß der Leiter der 
ſtaatlichen Schule die Beſcheinigung wirklich ausſtellt und den 
Eltern gleich übergibt; er iſt dazu geſetzlich ver⸗ 
pflichtet! N 

Auch ältere Kinder, die breits eine Schule be⸗ 


ſuchen und auf eine andere private Volksſchule über⸗ 


gehen wollen, müſſen im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin 
umgemeldet werden. Wenn alſo ein Kind, das die Staats⸗ 
ſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine deutſche 
Privatvolksſchule übergehen ſoll, dann muß der Er⸗ 
ziehungsberechtigte die Abſicht, fein Kind umzuſchulen, zu⸗ 


nächſt beim Leiter der ſtaatlichen Schule, die das Kind 


Nur von Grey das Oſterei. 1306 
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zurzeit beſucht, melden. Es empfiehlt dabei einen 
ſchriftlichen Autrag zu een ee 
ſolgt die Aumeldung des Kindes beim Leiter der Privat⸗ 
volksſchule. Über die Um⸗ und Anmeldungen ſtellen dis 
Leiter Beſcheinigungen aus. Bisher ſtand der um⸗ 
ſchulung eines Kindes nichts im Wege, wenn der Antrag 
unter Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften (alfo inner: 
halb des Einſchreibetermins) geſtellt wurde. — 
Umſchulungen außerhalb des Termins — ausgenommen 
bei Wohnortwechſel — können nur mit Genehmigung des 
Schulinſpektors erfolgen. 

Die Aufnahme eines Schülers in ein Gym naſin m 
hingegen iſt an dieſes Verfahren und den oben erwähnten 
Einſchreibetermin nicht gebunden. Es genügt, wenn die 
Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die einzelnen Gymnaſien 
geben ihre Termine in den Zeitungen bekannt) bei dem ge⸗ 

wählten Gumnaſium anmelden. Nur Eltern mit fre : 


3 ——— rn. der 
N bre Aer ene 


Einreichung eines Geſuchs um Zulaſſung an das Kurato⸗ 
rium über die Direktion des betr. Gymnaſiums. Auf⸗ 
nahmen nach der Aufnahmeprüfung, die in der Regel in den 
erſten Ferientagen [Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erſt 
nach den Ferien zu Anfang des nenen Schuljahrs find nur 
in Ausnahmefällen zuläſſig. Man tut in jedem der ge⸗ 
nannten Fälle gut, ſich mit der künftigen Schule beizeiten 
ins Benehmen zu ſetzen, um über alle Bedingungen (Pa: 
piere, vorgeſchriebenes Alter, Prüfungsverfahren) genaue 
Anskünfte einzuholen. 5 . 

i Die Meldetermine für das Schuljahr 1937/88 find noch 
nicht bekannt; fie dürften vermutlich wieder für die erſten 
Tage im April angeſetzt werden. . 

5 Deutſche Eltern! Achtet genau auf die amt: 
lichen Bekanntmachungen im März und April! 
Und haltet End genan an die Vorſchriften! 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Originat-Artirel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen i antesten 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuaeſichert. i 
Bromberg, 28. März. 
Noch ſtark bewölkt. | 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unjer Gebiet 
noch ſtarke Bewölkung mit Niederſchlägen, 


ſpäter langſame Beruhigung an. 


Vor einer Aenderung der Geſchäftszeit 
in Handel und Gewerbe. 
Der Induſtrie⸗ und Handels⸗Ausſchuß des Seim be: 
ſchäftigte ſich unlängſt mit der Geſetzesvorlage über die 
Regelung der Geſchäftszeit in Handel und 
Gewerbe. Die Kommiſſion empfahl mit Stimmenmehrheit, 


folgende Geſchäftszeiten in den einzelnen Branchen feſt⸗ 
zulegen: ya 
Zeitungsverkauſsſtellen und Tabakwaren⸗Handlungen 


können täglich von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts geöffnet 
jein; Läden mit Molkerei⸗Produkten und Bäckerläden an 
Sonn- und Feiertagen von 6 bis 8,30 Uhr früh; Kaffee⸗Häuſer 
und Photographiſche Ateliers an Sonn⸗ und Feiertagen von 
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags; Obſthallen und 
Läden mit erfriſchenden Getränken im Winter bis 9 Uhr 
abends; im Sommerbis 11 Uhr abends; Friſeurgeſchäfte und 
Salons für Schönheitspflege an Sonn⸗ und Feiertagen von 
8 bis 10 Uhr vormittags. f ' 

Das Miniſterium für Handel und Induſtrie wird im 
Einvernehmen mit dem Innenminiſterium genau beſtimmen, 
welche Verkaufsſtellen als Kioske oder Verkaufsbuden im 
Gegenſatz zu den Läden zu betrachten find. 


— 


Neue polniſche Flugverbindungen. Die Polniſche Staat⸗ 
liche Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ will in dieſem Frühjahr 
fünf neue Linien in Betrieb nehmen auf denen durchweg 


Douglasmaſchinen eingeſetzt werden ſollen. Die Flugpreiſe 


ſind verhältnismäßig niedrig gehalten. Der Flug koſtet auf 


der Linie Warſchau — Tel Aviv 780 Zloty, Warſchau Rom 275, 
Warſchau— Venedig 205, Warſchau—Budapeſt 100, Warſchau 
Riga, Helſingfors 145 Zloty. 

§ Kein Zeichen von Sicherheit iſt ein Vorfall, der ſich 
in der Nacht zum Sonntag in der Jagiellonſka 
helmſtraße) ereignet hat. In der Nähe der Klariſſenkirche 
fand man einen jungen Mann, den jährigen Friſeur⸗ 
gehilfen Staniſtaw Staniſzewſki, in einer Blutlache 
liegend beſinnungslos auf. Mit Hilfe eines Arztes wurde 
der Betreffende ins Bewußtſein zurückgerufen. Er gab 
an, von mehreren ihm unbekannten Perſonen überfallen 
und mit Meſſern bearbeitet worden zu ſein, ſo 
daß er ohnmächtig zuſammengebrochen ſei. Die Polizei hat 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

§ Ein hilfreiches Kind ſchwer verunglückt. Als die 
Eltern die Wohnung verlaſſen hatten, wollte die 7jährige 
Hedwig Seemann, Szezeeiüſka (Verl. Rinkauerſtraße 
Nr. 10 ihrer Mutter die Wirtſchaft beſorgen und im Ofen 
Feuer machen. Da das Holz nicht brennen wollte, goß das 
Kind Petroleum in den Ofen. Die Flüſſigkeit fing 
ſofort Feuer und helle Flammen ſchlugen aus der Ofentür 
heraus. Das unvorſichtige Kind wurde von dem Feuer 
erfaßt und erlitt am Kopf und an den Händen ſchwere 
Brandwunden. Auf die Hilferufe des Kindes eilten Nach⸗ 
barn herbei, die für eine Überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus Sorge trugen. 


F 


Enter iſt alles ein Gebräu des 
Tufalls, verflechtung und Terſtreuung. 
oder es gibt eine Einheit, eine Ordnung. 
eine Vorfehung. Nehme ich das erfte an, 
wie kann ich wünfchen, in diefem plan- 
loſen Gemiſch zu leben? Iſt es das an- 
dere, fo bin ich mit Ehrfurcht erfüllt und 
heiteren Sinnes, dem Rerrſcher des Alls 
vertrauend. Mark Aurel 
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§ Pulver in Kindeshand führte zu einem ſchweren 
Unfall. Der Sjährige Schüler Zygmunt Lewieki, Sando⸗ 
mirſka 1, hatte mit Freunden Pulver in Schlüſſel gefüllt 
und durch Daraufſchlagen mit Steinen dieſes zur Exploſion 
gebracht. Dabei erlitt der genannte Knabe Geſichts⸗ 
verletzungen und mußte in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 

§ Verunglückt iſt in der Staatlichen Sperrplattenfabrik 
der 27jährige Arbeiter Jan Chorzewſki, der ſich durch 
einen Sturz einen Kieferbruch und Verletzungen der 
Rippen zugezogen hat. 

§ Zu einem ſchweren Autozuſammenſtoß kam es in der 
Nacht zum Sonntag an der Ecke Bahnhofſtraße und Sien⸗ 
kiewieza (Mittelſtraße). Dort fuhr eine Autotaxe, in der 
ſich zwei Damen befanden, mit einem Laſtauto der Firma 
Bracia Tysler zuſammen. Die Inſaſſinnen der Taxe wur⸗ 
den infolge des Anpralls gegen Wand und Decke des 
Wagens geſchleudert. Eine der Inſaſſinnen erlitt dabei 
nicht unerhebliche Kiefer verletzungen und mußte mit 


Hilfe eines anderen Autos in das Städtiſche Krankenhaus 


eingeliefert werden. Die beiden Fahrzeuge waren durch 


den Zuſammenprall derart beſchädigt, daß fie abgeſchleppt 


werden mußten. 

§ Ein Laſtauto zweimal in Flammen. Am Sonnabend 
abend wurde die Feuerwehr nach der Ugöry (Weidenſtraße) 
gerufen, wo ein Laſtauto der Firma „Marja“ in Warſchau 
in Brand geraten war. Mit beſonderen Apparaten konnte 
das Feuer ſchnell gelöſcht werden. Aber einige Stunden 
darauf wurde die Wehr noch einmal alarmiert, da der 
Wagen ein zweites Mal in Flammen ſtand. Man nimmt 
an, daß das Feuer auf Exploſion zurückzuführen iſt. 

§ Eine junge lebensmide Perſon, eine 25jährige Ein⸗ 
wohnerin des Hauſes Choloniewſkiego (Bergkolonie) 28, 
nahm ein Quantum Eſſigeſſenz zu ſich. Laut ſtöhnend brach 
fie zuſammen und auf die Schmerzensſchreie eilten Nach— 
barn herbei, die für die Überführung der Lebensmüden in 
das Städtiſche Krankenhaus Sorge trugen. 

§ Von einem Militär⸗Anto erfaßt und zu Boden geriſſen 
wurde am Sonnabend der jährige Kaufmann Bruno 
Huth, Grodzka (Burgſtraße) 14. Er war in der Danziger- 
ſtraße auf dem Bordſtein dicht am Fahrdamm entlang: 
gegangen und ein vorbeifahrendes Auto riß den Genannten 
auf das Pflaſter. Mit allgemeinen Körperverletzungen 
mußte er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
5 und beſondere Nachrichten. 
Mo Liedertafel 1812. Morgen (Mittwoch) keine Übungsſtunde. 
i 27600 
—— ů———— 


Flammentod eines Kindes. 


Aus noch nicht ſeſtgeſtellter Urſache brach in O ſtrowo 
in einer Holzhütte der Eliſabeth Wawrzyniak Feuer aus, 
welches raſch um ſich griff, ſo daß das ganze Haus in einigen 
Minuten in Flammen ſtand. In demſelben befanden ſich drei 


kleine Kinder der W. Während die älteren Kinder, ein drei⸗ 


jähriger Knabe und ein fünffähriges Mädchen, noch aus dem 
brennenden Haus flüchten konnten, trotzdem ſie ſchon ſchwere 
Brandwunden erlitten hatten, mußte ein zwei Wochen alter 
Säugling verbrennen. 


' Argenau (Gniewkowo), 22. März. Durchgehende 
Pferde zerſchmetterten in der Sobieſkiego-Straße einen 
Kutſchwagen. Nur durch, die Geiſtesgegénwart eines 
Chauffeurs wurden die Tiere in einer Nebenſtraße zum 
Stehen gebracht. a 

In dieſen Tagen brannten bei dem Beſitzer Jakob Rutter 
in Szpital 2 Scheunen, 1 Pferdeſtall und 1 Schuppen voll⸗ 
ſtändig nieder. Mitverbrannt find unter anderm ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Geräte, Maſchinen und Wagen. Das le⸗ 
bende Inventar konnte dank der tatkräftigen Hilfe der Nach⸗ 
barn gerettet werden. Ein großes Schwein erlitt Brand⸗ 
wunden und mußte getötet werden. Die Feuerwehren mußten 
ſich darauf beſchränken, den Viehſtall, der bereits brannte, zu 
ſchützen. Der verurſachte Schaden iſt bedeutend. 

Dem Landwirt Bauer in Zafezierze (früher Seedorf), der 
öfters unter Diebſtählen zu leiden hatte, ſind in einer der 
letzten Nächte 45 bis 50 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


(fr. Wil⸗ 


ss Gneſen (Gniezno), 22. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde das Nachtrag⸗ 
Budget für 1936/37 angenommen, welches in Einnahmen und 
Ausgaben 21 449,92 Zloty aufweiſt. Zur Kenntnis wurde 
genommen, daß die aus dem Arbeitsfonds aufgenommenen 
Anleihen in Höhe von 86 750 Zloty auf 50 000 Zloty herabgeſetzt 
wurden. Zu Delegierten für den Städtekongreß in Warſchau 
wurden die Stadtverordneten Dr. Zgainſki und Elantkowſki 
gewählt. Einſtimmig wurde der Vorſchlag des Stadtpräſi⸗ 
denten, 6000 Zloty für die Arbeitsloſen zum Oſterfeſt aus⸗ 
zuſetzen, angenommen. Zur Kenntnis wurde ferner ge⸗ 
nommen, daß Gneſen zur Durchführung von Inveſtitions⸗ 
arbeiten nur 87 000 Zloty anſtatt 350 000 Zloty erhält, weil die 
Wojewodſchaft Poſen auch nur 2400000 Zloty anſtatt 11 Mil⸗ 
lionen Zloty bekommt. Es wurde darauf eine Kommiſſion 
gebildet, die noch einmal in dieſer dringenden Angelegenheit 
beim Wojewoden vorſtellig werden ſoll. 


b Goldfeld (Trzeeiewiec), 22. März. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Ortsgruppe der Welage ſprach Diplom⸗ 
landwirt Chudzinſki über die Frühjahrsbeſtellung und 
erntete reichen Beifall. Zwei Jungbauern erſtatteten ſo⸗ 
dann Bericht über den Kurſus, an dem ſie in Weißenhöhe 
(Bialoslimie) teilgenommen hatten. Zum Schluß richtete 
Vorſitzender Paul Wirth einen Appell an alle, die Ferien⸗ 
kinderverſchickung und die Arbeit der Deutſchen Nothilfe 
zu unterſtützen. 5 

ss Mogilno, 18. März. Der 72 jährige Arbeiter Jakob 
Malkowſki aus Dombröwko betrat den Barbierladen des 
Friſeurs Madzinſki, um ſich raſieren zu laſſen. Als Mak⸗ 
kowſki Platz genommen hatte und bereits raſiert werden ſollte. 
ſtellte der Friſeur erſchrocken feſt, daß der Gaſt kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des alten 
Mannes ein Ende gemacht, was auch der hinzugerufene Kreis⸗ 
arzt feſtſtellte. 

Durch eine umgeſtoßene brennende Petroleumlampe 
wurde bei dem Landwirt Antoni Szymezak in Wola 
Kozuſzkowa ein Brand verurſacht, wodurch der Stall und die 
Scheune mit landpwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der 
Flammen wurden. Mitverbrannt ſind 9 Schweine und ein 
Kalb. Ferner brannte in Parlin das Gemeindehaus ab, in 
welchem der Kaufmann Kociolek einen Hökerladen führte. Ein 
drittes Feuer brach in Orchheim aus, wo das Wohnhaus des 
Landwirts Wolinſki abbrannte. In allen drei Fällen wird 
der Schaden von der Verſicherung gedeckt. 


b Mogilno, 15. März. Bei dem Gaſthauspächter der Ge⸗ 
meinde Parliniee Kotciolek brach ein Schadenfeuer aus, das 
den Dachboden und den Stall einäſcherte. Die Lehmdecke hielt 
bei dem Brand ſtand, deshalb konnten Möbel und Kolonial- 
waren gerettet werden. Die Feuerſpritzen aus den Nachbar⸗ 
gemeinden ſowie die Motorſpritze aus Mogilno waren ſo 
ſchnell zur Stelle, daß ſie einen danebenbefindlichen Saal 
retten konnten. 


c Poſen (Poznan), 23. März. Das Offizierskreuz 
der Ehrenlegion iſt dem durch die Ausgrabungen in 
Biſkupin bekannt gewordenen Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Joſef Koſtrzewſki verliehen worden. 

Die Erdarbeiten an den Blonia Wildeckie zur Schaf⸗ 
fung des Sportgeländes neben dem Stadion ſind aufgenom⸗ 
men worden. Es wird ein Hockeyplatz mit einer Tribüne 
eingerichtet, außerdem werden Tennis-, Korbball⸗ und Netz⸗ 
ballplätze entſtehen. An Unterwilda ſchließt ſich ein Spa⸗ 
zierpark an, der bis zum Eichwald verlängert werden ſoll. 

Am Sonntag kam es auf dem Alten Markt vor dem 
Rathauſe und vor jüdiſchen Geſchäften zu Arbeits⸗ 
loſen⸗Zuſammenrottungen, die aber von der 
Polizei, beſonders von der berittenen, im Keim erſtickt 
wurden. 

Das Bezirksgericht verurteilte nach mehrtägiger 
Verhandlung den früheren Direktor der „Spöldzielezy Bank 
Rzemioſta“ Zanon Zaborowſki wegen Bilanzfäl⸗ 
ſchung, Unterſchlagung von Konten uſw. zu 15 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten von rund 
1000 Ztoty. Der mitangeklagte Bankbeamte Marian Rei⸗ 
man wurde freigeſprochen. 5 

Sonnabend abend in der zehnten Stunde wurde bei dem 
Zuſammenſtoß eines Militärkraftwagens mit einer 
Pferdedroſchke in der fr. Großen Berlinerſtraße der Kutſcher 
der Droſchke, der 63jährige Jan Rochowiez gegen eine 
Straßenlaterne geſchleudert und lebensgefährlich verletzt. 
Er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Der Mitarbeiter der Firma „Potas“, der 36jährige Jan 
Szymaniak verurſachte am Sonnabend beim Gießen von 
Lauge in ein Faß, als er dieſes ableuchtete, eine Explo⸗ 
ſion der angeſammelten Gaſe und verlor auf beiden Augen 
die Sehkraft. 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielezy z o. odp. 
Am Freitag, dem 26, März 1937 (Karfreitag) und 


am Sonnabend, dem 27. März cr. (Ostersonnabend). 
ist unsere Kasse ars 


geschlossen. 


Waileritandsnadhrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. März 1937. 
Warſchau 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 


teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

: Arne Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Am 21. März d. J., um 0.10 Uhr, verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere frühere langjährige Beamtin und 


Mitarbeiterin, Frau 


Jözeſa Zarrenstein 


geb. Kubacka. 


Der Vorstand und Beamten 
des Lioyd Bydgoski Sp. Akc. 


Bydgoſzez, den 23. März 1937. 


Heute früh 5 ½ Uhr verſchied nach längerem 
Leiden und doch unerwartet im 67. Lebensjahre 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 


Schwager und Onkel 


Karl Seehafer 


In tiefer Trauer 


Margarete Seehafer 


geb. Knopf 


Ilſe Seehafer u. Armin Seehafer. 


Schirotzken 
Seroeck 


„den 22. März 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. d. M., 


um 1 Uhr mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen ich allen 
Freunden und Bekannten, ganz be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Dieball 


herzlichen Dank. 


Paul Krüger 


Rittergut Schönau. 


Geſangunterricht reSizung, vis sur 


Hertha Marloff, Sniadeckich 12. Anm. 12-1 u. 5-6. 


Oſter-Rarten 


2 empfiehlt 
x A. Dittmann, T. 2 o. p.: 


2 Budgoszez, Marsz. Focha 6 
# Telefon 3061 Telefon 3061 


#, 
rr. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 671 


Freiwillige Verſteigerung. 
Joxtzugshalber und wegen gänzl. Wohnungs⸗ 
aufgabe werde ich am Donnerstag. d. 25. d. 
Zr — — ar Uhr ab und weitere Foriſetzung 

uns 75 26, von 10 Uhr ab in der ul. 
Kosierult ego 10. Villa in Bielawki, hoch⸗ 

e ganze . meiſt⸗ 
verkaufen wie: Kompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimmer, Küche, Salon, Teppiche, Kelims, 
Gardinen, Porzellan, Lampen, Radioapparat, 
220 Volt. Patefon, neuzeitliche Pritſche, Bilder, 
Küchengeräte, Veranda⸗Möbel uſw. 
1 roczynskl, koncesjon. aukcjonator 
i.83d. zaprzysieä, rzeczoznawca, Bydgoszez, 
ul. Gdanska 42, Telefon 15-54. 2773 


Zum 1. April geſucht 
Anmiabherkteigerung evgl. Schmiedegeſelle, 
einrichtung Mittwoch, ohne Handwerkszeug 
u 24. 3., von 10-14jals Gutsſchmied, Ze 
übe, Mars. Focha 8. Eleve, 
Wohn. 5. 2222 unt. 20 J. auf 500 Mrg. 
Dom. Stopka,p. Koronowo 
Tel. 2 1297 


Lediger energiſcher 


Leutevogt 
auf mittl. Gut vom 1. 4. 
geſucht. Off. unt. E 1294 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche zum 29. 3. einen 


1. Büdergelellen. 


ed. Verm. n. unt. 7000 Selbiger muß bei 
1 uſchr. m. Bild u. H[Bruſtfeuerungsofen 


Heirat 


er jebr. beſſ. Handw. m. 
Geſch. eig. Haus u. 
rg. Land wünſcht d. 

Baer ein. nett., 

jungen Mädchens 


zweds Heirat. 
a. d. Gicht. d. Ztg. perfekter Ofenarbeiter 
Am deln „ 
Mone stellen 
a b meiſter, Gniewkowo. 
Sroaniftenitelle de. d een 
gegen freie Wohnung Dich: ca. 50 Jung⸗ u 
Gogl.Binttamt But mit eig. Leuten. Des⸗ 
Rukſchlpelzer ers eee 
mit 2 1075 Leuten ſichtigt 
sum 8 


Nur erſte Kraft. Off. an 
Paul Beeich, Bäcker⸗ 
oder monatl. ca. 50 5 Maſtvieh 
Vergütung zu beſetze Kuhfütterer 
37 ee u We Saures, 
tsnerwa 
9 Bydgoßße⸗ Telefon . 23. 


1298 


[waxen⸗ u. Wirtſch 


Kräftiger 


|Bäderlehrlinn 


nicht unt. 16 J., Sohn 
achtbarer Eltern, von 
ſofort geſucht. 1291 
NR. Czaplewski, 
Natielſka 39. 


Ein ſchulentlaſſenes 


Mädchen, benz 


zu einem Kindel Jahr) 
und kleinen Arbeiten 


980 Hat rs Ni 


E 15 c d. 10 


2771 


** 


ſeppiche :: 5 
Erich Dietrich 


Bydgoszez,üdanska 78. 
Telefon 3782. leleton 3782. 8107 


Hnndelsturie 


Neuzeitl. Buchführung. 

efinitiv“, 2689 
ſowie Stenographie 
und Schreibmaſchine 
G. Vorreau, 
Bydgoszoz. M. Focha 10. 


Sinaschinen 


für Reihen- und Dibbelsaat 
geeignet für alle Samenarten. 


Hand-Radhucken „Senior“ 
Obstbaumspritzen Orig. Holder 


bestes deutsches Fabrikat 


2303 


mit u. ohne selbsttätige Rührvorrichtung 


Unkrautstriegel Orig. „Sack“ 


viel nachgeahmt. doch unerreicht 


in Qualität 


und Arbeitsleistung 


liefern zu günstigen Preisen 


Gebr. Ramme, Bydgoszcz 


Landmaschinen 


Zum 1. 4. 1937 ſuche 
ich für mein 2 
afts⸗ 
artitel⸗Geſchäft ein 


junges Mädchen 


als Perkäuferin (auch 
Anfängerin unter Mit⸗ 
hilfe in der Hauswirt⸗ 
ſchaft. Polniſche Sprache 
Bedingung. — Bewer⸗ 
bungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier 
Station und Wäſche. 


Wilhelm Buſſe, 
Reda, Seelreis. 2724 


Suche v. ſof. od. ſpäter 
in ö een kann, at 
as kochen dann. Fra 
* leiner, Toru 
Konopnickſeſ 22. 2723 


Telefon 3076 
Telefon 3079 


Landw. Muller 


28 J alt, enexgiſch und 
itrebjam, 7 Ihr. Praxis 
auf intenſiv. Gütern, 
Abiolv.d.landw,. Schule 
mit allen Bodenkl, 
vertraut. ſucht v. 1. 4. 
37 od. ſpäter Stellung 
unter Leitungod allein, 
En Ki Vorwerksbe⸗ 
amtex. Off, u. A 2267 
a. d. Geihäftsit. d. Ztg. 


Gärtner 
evgl., 28 J. alt, ledig, 10 
Jahre Prax, 3 Jahre in 
gro ‚Handelsgärtn. als 
eriter Gehilfe g e 
fee Lot 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Am Freitag, d. 26. März und am Sonnabend, d. 27. März 1937 


sind unsere Kassen für jeglichen Verkehr 


seschlossen. 


ret l elle l lee 


Gestern am 5. Tage der Ziehung der Il. Klasse der 38. Lotterie 
fielen auf die in der glücklichen Kollektur 


„Usmiech Fortuny““ Bydgoszez, Torun, Lublin, gekauften Lose 


ELELTITTITTTSTITITTITTTLTTTITETELTETITET 


Zioty 100.000.- 


auf das Los Nr. 96. V fiel, das ebenfalls verkauft wurde durch die 


Rollektur „Usmiech Fortunn“ 


Das Glück ist ständig zugetan den Spielern 
der HolleKtur 


„Usmiech Fortuny“ 


Bydgoszcz, ul. Pomorska, Torun, ul. Zeglarska 31. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanhski Bank dla Handlu i Przemysiu 


Spöika Akcyjne 
Oddzial w Bydgoszczy 


Deutsche Volksbank 
Bank Spöldzielczy z o. o. Bydgoszcz 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielczy z O. o. W Poznaniu 
Oddzial w Bydgoszczy 


Vereinsbank Bydgoszcz. 


folgende 


Zioty 20.000.- 


auf die Nr. 94 051 


auf die Nr. 27.101. 
Wir erinnern, daß erst letztens der Haupfgewinn der I. Klasse 


der 38. 


Gewinne : 


botterie 


40 3˙——lÜ888—⁵888—ʃ Ü u lÄ.LůÜ1ʃÜ1ʃAʃÄʃ88ʃʃdʃʃʃů8Ä8ʃʃ0888 


2766 


LITTEITITTTETETTELTTELTITTTIETTIITTTTITTITETITTIITTETTELTELTERTEERER 


BRRRENHRRU FREE UPITUETITUTTLRRPLTERPRLLTRTTLITTLTETTLRTLLELSLLTLLLLELLLLLTT 777077277 TTIITTTTTTTERTTITTETTITTT eee eee 


Sonderverkauf für Porzellan!!! 


Nur bis Donnerstag, 1. April 1937! 


Dek.: stil. 
Blaue Blume 


1 Tafelservice (6 Pers.) 25-teil. 1 42.— 
1 Tafelservice (12 Pers.) 56-teil. 21 69.50 


1 Kaffeeservice (6 Pers.) 21 12.75 
1 Kuchensatz (6 Pers.) 2 


6.95 


re. 17 Gustav Heyer, Jorun Szeroka 


Deutſch⸗polniſche 


Korrespondentin 


mit Stenographie in 
beiden Sprachen, gut. 
Beugn. u. Referenzen, 
lter bis zu 35 J., 

für Warſzawa Semen. 
Bevorz. werd. Damen 
die in ſelbſt., direkten 
Kundendienſt im Büro 
bewandert ſind. Off. 
an Tow. Reklamy Mie- 
dzynarodowej, Warsza- 
= * unter N 


aindergärtneri, 


die den Unterrichteines 
6jährigen Jungen und 
außerdem die Beauf⸗ 
ſichtigung zwei. Kinder 
von 4 und 5 Jahren 
übernimmt, zum 1. 4. 
oder ſpäter geſucht. 2762 
Römer, Maternia p. 
Kokoſzkt, pow. Kartuzy 


Suche vom 15. April od. 
ipät. für größ. Stadt⸗ 


haush. erfahr. tüchtige D 


Wirtin 
perfekt in fein. Küche 
und allen vorkommen⸗ 
den Arbeiten zur jelb» 
ſtänd. Führung meiner 

Hoteltüche. eugnis⸗ 
Aoſchr., 8 
erb. Ignacy Nowat, 
Koronswo. 2707 


Ned. Mädchen and 


ut ee Bydg. - 
köwko, Minska 27. 
1300 
Ordentliches 


Hausmädchen 


mit Kochkentniſſen zum 
15. April geſucht. 2717 

au Helene Wallis. 
Zoruf, Gzerola 34, II. 


Stellenarlune E 
Landwirt 


alleiniteh.. evangl, anf. 
40er. auch Poln. in n Wort 
u. Schrift mächt. ſolide, 
ſucht Stellung als 


Wirtſchafter. 


Offerten unter B 1287 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ig. Kaufmann 
5 Kolonialwaren⸗ u. 

ogenbranche ſucht 
Ste lung. Gute Zeug⸗ 
niſſe, Kaution 5 
Gefl. Angeb. u 


led. evg. 
Chauffeur, älter, er: 
fahren, der jelbit Repa⸗ 
raturen ausführt, ſucht 
Stellung. Sokolowiki. 
Fordon, Piſſudſtiego 33. 


2666 
a. d. Feſchafteſt. 955 Zeitg. 


Deutſcher 


Meru slandwirt 


28 J., erſtkl. Disponent, 
ſucht 1. Beamtenſtellg., 

Borwertsbeamter. 8 

Prax. inPoſ. u. im Kuja⸗ 
wiſch., bin an ſtrenge 
Tätigkeit u. disziplin. 
Arbeit gewöhnt, ſehr 
gute Zeugn. u. Empfeh⸗ 
lungen. Angeb. unt. R 
m a. d. Gſchſt. d. Stg. 


ireibel, 


Warlubie 
. 1283 


Suche Stellung 
als Küchenmädchen 
oder Hausmädchen. 
Bin 8885 und fleißig. 
Frieda Janz, Borkowo, 
p. Morzeizczun, powiat 
Tezew, Pom. 2764 
Evangl. Mädchen. 25 J. 
alt, jucht Stellung als 


Etubenmädden 


eventl. als 


Alleinmädchen 
in 11 1 3. 15. be 
Off. unt. C 1289 an die 
„Deuiſche Rundſchau“. 


An- U. Verkäufe 


Abeundfid 
mit 2 Läden gute Lage, 
krantheitshalber jofort 
preiswert zu 3 
Anfragen unt. W̃ 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. = 


Mittl. Mietshaus 


mit Läden im 7 
geſucht. Off. unt. 88 
0 Geſchſt. d. Seite, erb. 


b.] Suche jofort 


Fleiſcherei 


zu kauf. od. zu pach 
DB. wo biet. lich 5 
eine ſolche zu gründen? 
Offerten unter A 1286 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
36 Mrg., 
Grundſtüc. davon 
10 Mg. Wieſe mit tot. u. 
leb. Inventar, zu verk. 
904 Trotzer, 
ochowo, pw. Bydgoſzez 
Umzugshalb. verkaufe 
Kanarienhähne u. 
gllſgen f 0 


exotiſchen Fi 


e ab Aa h rat 


0000000000090000000000000000000 


1302 


0000000000000 


Berlin 


tabiles Wohn 1 
Sta Ram? AN haus 


nahme 


hub RM. 8000 0 
me et, mtittlere een jose 
günſtig zu verkaufen od. zu tauſchen. 


Leo ‚Bolf 
Tel. 


9 5 — 


Sela a elchert, 
Ciele b. Bydgoszcz. 1307 


Hoch⸗ u. niedertragende 


gürlen u. Kühe 
L All. Falken 


noch abzugeben. 2728 
Dom. Kotomierz, 
pow. Bydgolzez. 


Achtung 
af Samer! 


ae 1 


Cremona None 
Offerten u. L 2708 a. d. 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. g 
Drillmaſchinen 
„Sieders leben“ 1 
IJ u. 2m. Hochwertige 
Maſchinen zu außerge⸗ 
wöhnlich niedrigen 
Preiſen. Anfragen mit 
Breite und Reihen an 
Fa. Markowskl, 
Poznan, Jasna 16. 2395 


chen. Bern ad für Dame u. 

12. 80 See btstf., ab» 

0 9, W. g. 
ag 


Motorräder 
„SOKÖL“ Panstw. Zakl. Inz. Warszawa 
„TWN“. Triumph-Werke, Nürnberg 
1 WN. Motor fahrräder 


„MOTOR“ Bydgoszez, Dworcowa 27. 


„Katowice, 
. 


führerschein- und steuerfrei, 


ER: 


Telefon 21-48. 


000000000000000000000000000000 


Serrenballoneen abag. 
obieitieno 9. W. 6 1296 
gehörne. Hirſch⸗ 

und Neuntiergeweihe 
Sammlung eines alt. 
ag verkauft 1285 

Mantey. Brzeino. 
p. Pruſzcz. v. Swiecie. 


Suche 
Landwirtschaft 


v. 60—100 Mg. m. Gebd. 
aus gut. Hanz zu pacht. 
Genaueungab.u. 1308 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bäckerei 


Aten 


Jahresein⸗ 
RR Be über⸗ 


Zu verkaufen: 2 gebr. 


Joſtenwagen u. Kolonialwarengeſch. 
I. 1 Rollwa en (Ausipanmung) zu ver⸗ 
5 in noch ſehr pachten. Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
gutem uſtande. An⸗ oe am Ort. 8 
gebote unter 2 
an die Geſchſt. d 


Wohnungen 


Bad. Mädchenſtube — 
7 Zimmer 
Fon. 5. 3⸗ Bohn. ſbinterzimmer 
zu verm Kochgeleg. bei reell. 


mieten 
Gdanita 30, Wobn. 3. Seen zu miet. geiucht, 
„55 rten unter F 1295 


2705 „v. Wegn 
„Ztg. fta zewo, pow. Tout 


siötube mit Küche G b Ceſcht. b. Zeta erde 


zum 1. 4. oder ſpäter 
eſucht. Off. unter M 
1250 an d. l d. Sig. 


Kl. Stube u. Küche 


v. 19 Der, gut, 
v. ſof., evtl. 1.4. Off.unt.| an beſſeren Herrn 35 
31271 a. d. Geſchſt. d. Z.] verm. danse Im. 


m bl. Zimmer 


als Büro und Wohnzimmer, mit Telefon. 3 
ven 322 2 85 ab 1. 4. zu mieten 
die „Deutiche 


Mobl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


N 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Vereinigung 
der pommerelliſchen Bäckermeiſter 


hielt in Graudenz eine Verſammlung ab. Von 24 Innungen 
in Pommerellen waren 18 vertreten. Der Vorſitzende der 
Vereinigung, Herr J. J6zefowicz⸗Graudenz, beſprach 
ausführlich die beruflichen und wirtſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten des Bäckereigewerbes. Die Vereinigung zählt bei 
700 vorhandenen Bäckereien 274 Mitglieder. Herr W. No⸗ 
gowſki behandelte die das Bäckereigewe obe betreffenden 
steuerlichen Sachen, und Herr Jözefowicz danach die An⸗ 
gelegenheit des Kredits für die Bäckermeiſter, ſowie die 
Novelliſierung des Gewerbegeſetzes und die Reorganiſation 
der Vereinigung. Ein längeres Referat über die Kalkulation, 
ſoweit ſie die Bäcker angeht, hielt Innungsobermeiſter 
Siuda⸗ Thorn. 

In der Diskuffion wurden u. a. Klagen erhoben über die 
allzu hohe Veranlagung der Steuern. Der prozentuelle Nutzen 
im Bäckereigewerbe werde manchmal auf 3 Prozent, andern⸗ 
falls wieder höher (auf 6 bis 12 Prozent) feſtgeſetzt. Der Preis 
des Mehles ſei bis zu 27 Prozent geſtiegen, der Brotpreis 
jedoch kaum bis 7 Prozent. Die Ankündigung der Schließnas 
von Bäckereien oder ſogar eine Feſtnahme ſeien jetzt nichts 
Neues mehr. Allen ſei es geſtattet, die Preiſe zu erhöhen, und 
ſo könne es alſo der Produzent tun; nur der Bäcker, ſo wurde 
geſagt, ſoll mit Verluſt arbeiten. Das Bäckereigewerbe ſei 
ſchon gänzlich ruiniert und verſchuldet. Die Verſammelten 
appellierten an die zuſtändigen Behörden um entgegenkommen⸗ 
dere Haltung den Bäckern gegenüber die in bezug auf die Er⸗ 
füllung ihrer Verpflichtungen zur Steuerzahlung und Opfer⸗ 


willigkeit gewiß kein Vorwurf treffen könne. 


* 


Zum Schluß erwähnte der Vorſitzende, daß Bäckermeiſter 
Lucht in Thorn am 14. April das ſeltene 50 jährige Meiſter⸗ 
jubiläum, und die Herren Pienigzek und Gurtowſki 


in Strasburg ihr 25 jähriges Jubiläum als Bäckermeiſter 
* 


4 
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* 


* 
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Stellvertreter Euczak. 


t 
. 


einen ſchweren Unfall erlitten. 


feiern (beide am 1. April). 


Hoher Militärbeſuch. 


Die Militärattachöes von Deutſchland, England, Italien, 
Amerika, Schwden und Rumänien trafen Sonntag in Graudenz 
ein. Sie waren von Oberſt Grac z, dem Chef des Kavallerie⸗ 
Departements, begleitet. Zweck des Aufenthalts war der 
Beſuch der Kavallerieſchule. Montag verließen die Herren 
die Stadt. * 


Auszeichnung eines tapferen Soldaten. 


Nach dem Gedenkgottesdienſte, der am Namenstag des 
Marſchalls Pilſudſki in der Garniſonkirche 
neral Sawicki 23 Offiziere und Unter- 


5 fiziere der Garniſon Graudenz mit dem Goldenen Ver⸗ 
8 dienſtkreuz. 


Unter den Ausgezeichneten befindet ſich der Offizier⸗ 
Der Genannte hat beim Hand⸗ 
grangtenwerfen vor einigen Wochen auf dem Übungsplatz 
3 Als ein Soldat bei einer 
Übung mit Handgranaten ſich einer Gefahr ausſetzte, ſprang 
der eigenen Gefahr nicht achtend, hinzu, um den 
Soldaten vor einem Unfall zu bewahren. In dieſem Augen⸗ 
blick explodierte die Granate, und der heldenhafte Offizier⸗ 


5 ſtellvertreter büßte bei dem Unfall beide Hände ein. 


Tiefe Bewegung ging durch die Reihen aller bei der 
Dekorierung Anweſenden, als der General dieſem braven 
Soldaten, der ſich zu eines anderen Wohl ſelbſt geopfert, die 
Auszeichnung anlegte, und der nicht, wie es bei ſolchem 
Vorgang geſchieht, die Hand zum Salutieren erheben 


ſtattfand, 


Bromberg, Mittwoch, den 24. März 1937. 


x Exploſion einer Petarde. Vor dem jüdiſchen 
Plachtaſchen Laden in der Alten Straße (Prezud. Moscidiego) 
explodierte Montag abend 6% Uhr eine dort geworfene Pe⸗ 
tarde, wodurch die Scheibe über der Ladentür platzte. Sonſtige 
größere Schäden waren nicht die Folge. Eine Dame ſoll durch 
re Glasſplitter eine kleine Verletzung im Geſicht erlitten 


x Im Kino „Gryf“ läuft zurzeit der deutſchſprachige 
Film „Der Zarewitſch“. Der Zauber herrlicher, ſüd⸗ 
licher Landſchaft, glanzvollen höfiſchen Lebens vermag im 
Verein mit dem erhellenden Schimmer von Humor, der bis 
zum ſentimentalen Schluß über dem ganzen Geſchehen ruht, 
den Zuhörer zu feſſeln. Martha Eggerth⸗Kiepuras 
prächtiger Geſang und ihres Partners H. Söhnker 
flotte Erſcheinung wirken reizerhöhend. — Ganz anderer 
Art iſt das ebenfalls deutſchſprachige Lichtbild „Toni aus 
Wien“, das im „Apollo“ geſpielt wird. Er verſchafft 
uns einen ſympathiſchen Einblick in das Leben der „Wiener 
Sängerknaben“, die wir hier in Graudenz ja bereits kennen 
gelernt und gehört haben. Und der Toni? Nun, was 
dieſer elternloſe, ſozuſagen aufgeleſene, aber begabte und 
gutartige Knabe erlebt und erduldet, und wie er ſchließlich 
rein und beglückt aus allem hervorgeht, das ſehe man ſich 
ſelber an und bedauere bzw. freue ſich herzlich mit. 27 

x Ermittelte Baumfrepler. Die Täterſchaft in Fällen 


von Beſchädigungen öffentlichen Schmucks, wie Straßen⸗ 
bäumchen, bleibt bekanntlich meiſtens unentdeckt. Jetzt aber 


iſt es gelungen, eine ſolche häßliche Sache aufzuklären. In der 
Nacht zum 19. Februar d. J. ſind in der Kunterſteinerſtraße 
(Gen. Bema) nicht weniger als zehn Zierbäumchen um⸗ 
gebrochen worden. Die Leitung des 3. Polizeikommiſſariats 
vermochte die Namen der Frevler zu ermitteln, jo daß ſich die 
Täter für ihre Handlungsweiſe demnächſt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben werden. = 

x Entlaſſung aus dem Polizeidienſt. Wie ein amtliches 
Kommunikat bekanntgibt, iſt der Bote des 2. Kommiſſaviats 
Teodor Bartkiewie z. der wegen verübter Mißbräuche am 
22. Februar d. J. vom Amt ſuspendiert worden iſt, und ſich 
ſeit dem 23. Dezember v. J. in Unterſuchungshaft 
befindet. im Diſziplinarwege aus dem Dienſt entlaſſen worden. 

x Beſtohlen wurden u. a. Konſtanty Maraſinſki, 
Herernſtraße (Panſka) 9, um eine Damenuhr und einen 
Fingerring im Geſamtwerte von 50 Zloty, ſowie der Bäcker⸗ 
meiſter Kielbaſa, Lindenſtraße [Legjonöw) 100, um einen 
imprägnierten Plan im Werte von 20 Zloty von einem Hand⸗ 
wagen, als dieſer vor einem Haufe ſtand. 1 


— 2 — 


Thorn (Torun) 


Der Haus⸗ und Grund beſitzerverein Thorn 


hielt im „Deutſchen Heim“ ſeine diesjährige Generalverſammlung 

ab. Der Vorſitzende Netz begrüßte die zahlreich erſchlenenen 

Mitglieder und hieß beſonders herzlich die Herren Schmidt und 

Wyrobiſz, Vizepräſes des Pommerelliſchen Hausbeſitzer-Verbandes 

ee des Thorner polniſchen Hausbeſitzervereins, will⸗ 
n. 


Geſchäftsführer Rundt referierte über den Verlauf der ge⸗ 


meinſamen Proteſtverſammlung, ſo daß ſich auch diejenigen Mit⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


— 


glieder, die der polniſch geführten Verhandlung damals nicht ge⸗ 


nau folgen konnten, nun ein beſſeres Bild der allgemein als un⸗ 
rentabel bezeichneten ſtädtiſchen Wirtſchaft machen konnten. Der 
Hauptſchaden für die Finanzen der Stadt ſei die teure Verwal⸗ 
tung, die 1933 2,4 Millionen und von Jahr zu Jahr je 100 000 Zloty 
mehr koſte, 1936 alſo bereits 2,7 Millionen ausgemacht habe. Es 
ſei daher kein Wunder, daß alle ſtädtiſchen Leiſtungen überbezahlt 
werden müßten, um Geld für den Verwaltungsapparat herein⸗ 
zubekommen. Die Straßenreinigungsverwaltung hat, wie Redner 
ausführte, etwa 960 000 Quadratmeter ſtädtiſcher Straßen und 
Plätze zu betreuen, wovon aber für rund 500 000 Quadratmeter, 
die vermutlich auf ſtaatliche und militäriſche Anlieger entfallen, 
keinerlei Gebühren einkommen. Im Gegenteil, der Hausbeſitzer 
muß auch noch für dieſen Ausfall aufkommen und ihn durch höhere 
Gebühren mitbezahlen! Dabei kommt nun noch für die Verwal⸗ 
tung ein Reinverdienſt heraus, was im Gegenſatz zu dem $ 9 des 
Straßenreinigungsinſtituts ſteht! 

u., Bei der Müllabfuhr ſoll entſprechend dem Beſchluß der 
Proteſtverſammlung (vergleiche „Deutſche Rundſchau“ Nr. 60 vom 
14. März 1937) die Berechnung nach Kübeln gefordert werden, da 
auch die jetzigen Gebühren in Thorn fütberaus hoch find. Es 
empfiehlt ſich für jeden Hausbeſitzer, gegen alle ſtädtiſchen Ge⸗ 
bühren Reklamationen einzulegen mit der Begründung, daß ſtädti⸗ 


Nr. 68. 


ſche Einrichtungen, die dem Gemeinwohl der Bürger dienen, 
keinen Reinverdienſt haben dürfen. — Ebenſo wurde gegen den 
un verhältnismäßig hohen Waſſerzins proteitiert. 

Dann kam Herr Rundt auf die geplanten neuen 
Steuern (Vermögenszuwachsſteuer, Wegeſteuer und Bauplatz⸗ 
ſteuer) zu ſprechen. Seine ausführlichen Darlegungen laſſen ſich 
in einem knappen ſachlichen Bericht leider nicht wiedergeben. Dieſer 
Umſtand wird die nicht erſchienenen Mitglieder wohl veranlaſſen, 
in Zukunft die außerordentlich aufſchlußreichen und belehrenden 
Mitgliederverſammlungen regelmäßig zu beſuchen. 

Der Vorſitzende Netz ergriff ſodann das Wort zu einem all⸗ 
gemeinen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr, in dem drei 
große Mitalieder⸗ und vierzehn Vorſtands⸗ und Beiratsſitzungen 
abgehalten wurden. Die Mitgliederzahl hat ſich trotz einiger 
Todesfälle und Austritte um 3 erhöht und beträgt zurzeit 182. 
Das Andenken an die verſtorbenen Mitalieder Heinrich Stelzer, 
Georg Doehn, Frau Radtke und Frau Marie Kunz ehrte die Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen. Schriftführer Wunſch 
gab in ſeinem Bericht bekannt, daß die Einführung einer eigenen 
Sterbekaſſe wegen des Beſtehens anderer günſtiger Kaſſen mit 
großer Stimmenmehrheit abgelehnt wurde und daß der Verein ge⸗ 
meinſam mit dem polniſchen Verein auf Steuerermäßigungen hin⸗ 
arbeiten werde. Dazu ſei edoch die Mitgliedſchaft aller deutſchen 
Haus⸗ und Grundſtücksbeſitzer erforderlich, weil nur eine große 
und geſchloſſene Menge etwas ausrichten könne. Geſchäftsführer 
Rundt gab einen Bericht übre die Tätigkeit des Vereinsbureaus, 
das feinen Mitgliedern an Steuern und Gebühren rund 3243 Zloty 
einſparen konnte; außerdem wurden drei Exmiſſionsklagen ohne 
Rechtsanwalt durchgeführt. Großes Intereſſe fand der von Herrn 
Borkowfſki vorgetragene Kaſſenbericht. Da der Reſervefonds aus 
einem beſonderen Anlaß angegriffen werden mußte und die Ver⸗ 
ſammlung ſich darüber einig war, daß er die alte Höhe wieder 
erreichen müſſe, wurde einer Erhöhung des Beitrags um 20 Pro⸗ 
zent ohne weiteres zugeſtimmt. Trotzdem iſt der Beitraa immer 
noch niedriger als der des polniſchen Vereins, welcher monatlich 
mindeſtens 1 Zloty beträgt. Der Kaſſierer brachte ſodann den 
neuen Haushaltsvoranſchlag zur Kenntnis, der ohne Widerſpruch 
angenommen wurde. Erwähnenswert iſt, daß der Verein auch im 
neuen Jahr der Deutſchen Nothilfe in Polen einen Betrag von 
30 Zloty zukommen laſſen wird. Nach dem Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer, von Herrn Heſſe vorgetragen, wurde für den Geſamtvor⸗ 


ſtand Entlaſtung beantragt und einſtimmig Erteilt. Der Vor⸗ 
ſitzende richtete ſodann noch beſondere Dankesworte an den 


Kaſſierer und den Geſchäftsführer für ihre umſichtige und nutz⸗ 
bringende Tätigkeit. 

Da der bei der Jahreshauptverſammlung 1935 auf drei Jahre 
gewählte Vorſtand ſtatutenmäßig noch im Amt bleibt, war nur die 
Neuwahl des Beirats erforderlich. Die bisherigen Ver⸗ 
treter Hanert, Mallon, Moenke, Neumann, Prowe 
und Tober wurden wiedergewählt, ebenſo die Kaſſenprüfer Heſſe, 
Hoffmann und Freining. 

Unter „Verſchiedenes“ machte Herr Rundt noch auf die Zah⸗ 
lung für den Arbeitsfonds (Funduſz Pracy) aufmerkſam: 
Ohne jegliche Aufforderung ſeitens des Finanzamts iſt viertel⸗ 
jährlich / Prozent von der wirklich erhaltenen Miete für Woh⸗ 
nungen über 2 Zimmern mit Küche zu zahlen. Er empfahl ferner, 
von allen Reklamationen an das Finanzamt uſw. Abſchriften 
zu nehmen und die Steuerauittungen nicht nur während 
der geſetzlich vorgeſchriebenen 5 Jahre, ſondern mindeſtens ſechs 
Jahre lang aufzubewahren, weil einige Fälle dies rat⸗ 
ſam erſcheinen laſſen. Dann wurde noch darauf hingewieſen, daß 
die Lokalſteuer⸗Zahlunasbefehle aus dem Vorfahr 
auch für dieſes Jahr Gültigkeit haben, da ſie für die Dauer zweier 
Jahre ausgeſtellt ſind und ebenſo, daß bei der Gebäudeſteuer 
die Reklamationsfriſt 30 Tage beträgt und der Steuerzahler inner⸗ 
halb dieſer 30 Tage auch das Recht hat, ſeine Liſte im Finanzamt 
einzuſehen. 0 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel am Thorner Pegel betrug 
Sonntag früh 4,33 und Montag früh 4,25 Meter über Normal. * * 


+ Mit dem Schrecken davongekommen iſt Montag ein 
Paſſant der Breiteſtraße (ul. Szeroka), vor deſſen Füßen 
vor dem Haufe Nr. 24 plötzlich eine „Portion“ Stuck auf 
dem Bürgerſteig „landete“. Es handelte ſich um eine halbe 
Gipspuppe, eine Verzierung, die dicht unter dem Dach⸗ 
überſtand angebracht war. Vermutlich iſt ſie durch die ſtarke 
Näſſe dieſes Winters zerſtört worden und hat nach und nach 
den Halt verloren. * 

+ Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde neulich nach 
im Haufe Kirchhofſtraße (ul. Sw. Jerzego) 48, der Witwe 
Lange gehörend, verübt. Die Täter legten von außen ein 
Leiter am Speiſekammerfenſter an, drückten die Scheibe ein 
und gelangten durch die Offnung in die Wohnung. Hier 
erbrachen ſie den Schreibtiſch und nahmen aus dieſem eine 
Kaſſette mit ungefähr 80 Zloty Bargeld ſowie Dokumenten 
und verſchiedenen Papieren an ſich. Nachdem ſie ſich dann 
noch die Vorräte der Speiſekammer angeeignet hatten, ver⸗ 
ließen fie auf demſelben Wege die Stätte ihres lichtſchenen 
Tuns und ſuchten das Weite. Die Leiter ließen ſie am 
Hauſe zurück. N BR 


Graudenz. 


Reparaturen an 


Damerau. Karfreitag 
nachm. 3 Uhr Gottes» 
dienſt x. 

Groß Böfendorf. Grün⸗ 
donnerstag nachm. 6 Uhr 
Liturgiſcher Gottesdienit*, 
Karfreitag vorm. 10 Uhr 
ee * um 

2 Uhr Kindergottes dienſt, 
abends 6 Uhr Paſſions⸗ 

ottesdienſt. Am erften 

ſterfeiertag früh 6 Uhr 

Morgenſeier, vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt, *, um 
11%, Uhr Kindergottes⸗ 


konnte. 8 
N | 
| Thorn. 
4 Deutſche Bühne Kirchliche Nachrichten. 
in x 3 onntag, den 28. März 
% * . 
4 0 ’ O ſtern. 
4 Am 2. nen * März 1937, * bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
100. Auftreten von Carl Mallon: | Altitadt. Am Grün-] Ottlotſchin. 1. Ofterta 
gu dec Buchen ft Fach it g Bett. 0 Sir 
a ionsan $ x 
Puftipiel in 3 Atten von Otto Stoeckel. im Ra teitag um 8 Uhr Sachlenbrüg 1. Ofters 
ß Te Bere 21 Ude Gottes 
Suldien. Eintrittskarten bei Justus Wallis. Feſtgottesbienſte, Lanach] Geuntihen. Am Grün- 
Szeroka 34. Tel. 1469. 27%, a 8 > um 5 
eorgen = e. r Gottesdienſt *. m 
4 2013 Am Karfreitag um 6 Uhrf1. Oftertag vorm. 9 U 
7 Osterkarten abends Gekteebienf®, Ann Gotdesdien . 5 
Bu; Gesangbücher 2. ee Uhr geibitie, Am, en 
m Gottesdienſt *, Sup. Herr⸗[Oſtertag vorm. / r 
ı Konfirmationskarten mann. Snttesfient®. .. 
=; in großer Auswahl Eval. = Iuther. Kirche Grabowitz. Karfreitag 
Badeitr., Strumylowa 8). vorm. 10 Uhr Gottes» 


Justus Wallis, Toru 
Szeroka 34. Papierhandlung. Tel. 1469, 


‚In großer = 
Auwanı Trauringe 
mog. Büfettuhren, Schmucksachen, Uhren, 


Wecker, Kristall, rostfreie Bestecke, 
Hochzeits- und Verlobungsgeschenke. 


Toru 
E.Leweglowski, gew a. 
i Eigene Reparaturwerkstatt. 2760 
Ankauf von Alt-Gold und Silber. Neuanfert. 
und Umarbeitung sämtlicher Schmucksachen. 
—— —— — u V —— ñ—wͤ 


Das neue Thorn. 

ee 209 fl eigen Te 
0 allitraße, Allee des en, 
Boniplag, Marſchall Piſſudſki » Brüde, 
Täſarbogen. Laubengang in d. fr. Windſtr., 
neue onumentalbauten, neue Straßen u. a. 
Preis je Stuck 6.20 21. 1851 


I Iuitus Wallis, Torun 
I Serota 34. Schreibwarenhaus. Tel. 1469. 


. 


m Gründonnerstag um 
6 Uhr nachm. Beicht⸗ und 
Abendmahls⸗Gottesdienſt. 
Am Karfreitag vorm. um 
10 Uhr liturgiſcher Gottes⸗ 
dienft*, nachm. 3 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 

Gurske. Am Karfreitag 
um 10 Uhr vorm. Gottes⸗ 
dienſt *. Am 2. Oſtertage 
um 10 Uhr vorm. Feſt⸗ 


gottesdienſt *. 
Podgorz. Am Grün⸗ 
donnerstag abends um 


6 Uhr *. Am Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes. 
dienſt r. Am 1. Oſtertag 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 2 
Neſſau. Am Karfreitag 
vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt r. Am 2. Oſtertag 
vorm. 11 Uhr Gottesdienſt. 
Rudat. Am Karfreitag 
abends um 6 Uhr Gottes» 
dienſt . Am 2. Ditertag 
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 


dienſt r. Am 2. Oſtertag 
vorm. 11 Uhr Gottes» 
dienſt *. 

Goſtkau. Gründonners⸗ 
tag vorm. um 8¼ Uhr 
Gottesdienſt *. Am erſten 
Oſtertag nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt *. 

Rogau. Am 1. Oſtertag 
Gottesdienſt *. 

Lultau. Am Karfreitag 
vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. 
Luben. Am Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ 
dienft*. Am 2. Oſter⸗ 
feiertag Gottesdienſt, dan. 
Kindergottesdienſt. 


Hohenhauſen. Am 1. 
Diterfeiertag nachm. / 
Uhe Gottesdienst. 
Seglein. Am Karfreitag 
nachm. 2 Uhr HGottes⸗ 
dienſt. 

Oſtrometzko. Am Grün⸗ 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt *. 


dienſt. Am 2. Oſterfeier⸗ 
tag nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt* in Penſau. 
Neubruch. Am Grün⸗ 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt *, um 11¼ 
Uhr vorm. Kindergottes⸗ 
dienſt. Am Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Am 2. Oſterfeier⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt. 

Rentſchkau. Karfreitag 


vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſtnx. Am 1. Oſter⸗ 
feiertag vorm. 10 Uhr 


Gottesdienſt danach Kin⸗ 
dergottesdienſt, dan. Feier 
des heiligen Abendmahls. 
Am 2. Oſterfeiertag nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt. 
Culmſee. Am Grün⸗ 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Abendmahls⸗Gortesdienſt, 
nachm. 2 Uhr Andacht im 
Altenheim. Am Karfreis 
tag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Telefon 


Empfehle meine Raitautos : 


für ſämtliche Fahrten und bitte um 


Am Karfreitag u. 


Deutsche 


bleiben unsere Schalter 


geschlossen. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank 


Filiale Grudziadz 


Bank Spöldz. 2 0.0. w Bydgoszczy 
oddziat w Grudziadzu. 


Ostersonnabend 


ogr. odp. 


2758 


Volksbank 


2 8 8 5 II 
(steuer-u.Führerschein 
Ersatzteilen. 


Fahrradbeieuchtungen aller A 


Fahrräder 


Nähmaschinen 


und Motorräder 
rei) Größte Auswahl in 


Reparaturwerkstatt. 
August Poschadel, Groblowa 4, 


746 


2688 


Gegr. 1907. 


Uhren und 


Erich Thimm, Legionöw 41. 


Goldwaren 


2494 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. den 28. März 1937 


O ſt er n. 
„ bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Gründon⸗ 


nerstag vorm. um 10 Uhr 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 


Gürtler. Karfreitag vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienſt, 
Pfarrer Dieball, abends 
7 Uhr 7. Paſſionsandacht. 
Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 
Graudenz: Donnerstag 
nachm. 4 Uhr Kinderſtunde. 
reitag abends ½ 8 Uhr 
arfreitagsandacht. 
Woltz: Gründonnerstag 
abends 7 Uhr Andacht. 
Eiſelau: Am Karfreitag 
nachm. 3 Uhr Andacht. 
Weburg: Am Karfreitag 
nachm. 2 Uhr Andacht. 
Piaſten. Am Karſrei⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pfarrer Gürtler. 
Mockrau. Am Grün⸗ 
donnerstag: Abendmahls⸗ 
feier. Karfreitag vorm. 


rt.|9 Uhr Gottesdienſt r. Am 


1. Oftertag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft*, nachm. um 


Rehden. Gründonners⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier. Am Karfreitag 
um 10 Uhr vorm. Gottes⸗ 
dienſt *, abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. Oſter⸗ 
ſonntag vorm. 10 Uhr 
Gyttesdienſt *. Am Oſter⸗ 
montag um 8 Uhr morgens 
Gottesdienſt. 

Rehwalde. Am Diter- 
montag vorm. um 10 Uhr 
eek, Sei 1 

wet. Gründonners⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Abend» 
mahlsfeier. Am Karfrei⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienft*. 3 

ulzig. Am Karfreitag 
nachm. um 5 Uhr Gottes» 


— f. Am Karfreitas 
el. Am Karfre 
vorm. um 8 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienfi*. Am erſten 
Oſterfeiertag vorm. 11 Uhr 
Predigtgottesdienſt &. 
Kenſau. Am Karfreitag 
vorm. um 11 Uhr Predigt⸗ 
ottesdienft*, Am eren 
ſterfeiertag um 9 Uhr 


2 Uher Kindergottesdienſt.] Predigtgottesdienſt *. 


Nitzwalde. 


Karfreitag] Iwitz. 


Am Karfreitag 


nachm. um 3 Uhr Gottes⸗ vorm. 0 Uhr Leſef ottes⸗ 


dienſt *. 


K. Frelek, Kwiatowa 12. Telefon 1993. dienſt . 


Am 2. Ostertag dienſt. Am 2. Oſterfeier⸗ 
Aufträge. vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ ‚as vorm. um 10 Uhr 


Predigtgottes dienst *. 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Konitzer Bankverein hielt bei zahlreichem Beſuch 
der Mitglieder im Hotel Engel ſeine Generalverſammlung 
ab. Bankdirektor Schlonski erſtattete einen ausführ⸗ 
lichen Jahresbericht, der erkennen ließ, daß die Bank gut 
fundiert iſt. Der Umſatz iſt um 2400 000 Zloty geſtiegen, 
die Spareinlagen ſind gegen die Vorjahre etwas geringer 
geworden. Architekt Lentz gab den Bericht des Aufſichtsrats 
und der Reviſionskommiſſion. Dem Vorſtand und dem Auf⸗ 
ſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Eine unweſentliche Etats⸗ 
überſchreitung wurde genehmigt, und die Bilanz und Ver⸗ 
teilung des Reingewinns (9719,22 Zloty) in vorgeſchlagener 
Form angenommen. 

tz Ein Trauergottesdienſt in polniſcher Sprache fand in 
der Dreifaltigkeitskirche am Namenstage des verewigten 
Marſchall Pitſudſki ſtatt. Seit dem Beſtehen der evangeli- 
ſchen Gemeinde (1555) wurde im vergangenen Jahr an 
einem nationalen Feiertag zum erſten Mal in polniſcher 
Sprache gepredigt. Auch während der erſten polniſchen 
Herrſchaft wurden nur deutſche Andachten abgehalten. 12 

tz Der kath. Arbeiterverein hielt am Sonntag eine St. 
Joſefs Feier ab, bei welcher Ehrenmitglied Malinſki über 
den Schutzpatron der Arbeit ſprach. Vorträge von Gedichten 
und ein gemeinſames Lied geſtalteten die Feierſtunde aus.“ 


— Air uehani2 254233, 217200 


Der ehemalige Staroſt Krawezyt 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Das Appellationsgericht in Poſen beſchäftigt ſich mit 
der Angelegenheit des früheren Schwetzer Staroſten 
Krawezyk, der durch das Bezirksgericht in Graudenz in 
erſter Inſtanz zu zehn Monaten Gefängnis mit St raf⸗ 
auſſchub verurteilt wurde. Das Appellationsgericht er⸗ 
klärte jetzt den Angeklagten für ſchuldig, Unterſchlagungen 
zum Schaden der Öffentlichkeit verübt zu haben und ver- 
urteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis ohne Strafaufſchub, 
ſowie zu fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Auto überſchlägt ſich dreimal. 
Vier Schwerverletzte. 

In der Nähe von Stargard ereignete ſich ein ſchwerer 
Kraftwagenunfall. Der auf der Fahrt nach Oſtpreußen be⸗ 
findliche deutſche Wagen 10 19686 geriet ins Schleudern 
und ſtürzte eine Böſchung hinab, wobei er ſich drei Mal 
überſchlug. Die Inſaſſen, Gutsbeſitzer Dawert aus Oblitten 
bei Königsberg, deſſen Ehefrau ſowie ihr Sohn Heinz und 
ſeine Frau, erlitten ſchwere innere Verletzungen. Der Guts⸗ 
beſitzer Ulmer in Meradowo bei Stargard ſchaffte die Ver⸗ 
letzten auf ſeinen Gutshof und ſorgte für erſte Hilfe. Er 
beſtellte dann fernmündlich zwei Sanitätswagen des Danzi⸗ 
ger Roten Kreuzes, die die Verletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus in Danzig einlieferte. Die Danziger Sani⸗ 
tätswagen haben dabei eine Strecke von insgeſamt 146 Kilo⸗ 
metern zurückgelegt. Der Zuſtand der vier Verletzten iſt 
ernſt, eine unmittelbare Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. 


Die Wildgänſe ziehen nach Norden. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 23. März. Die Wildgänſe 
ziehen jetzt im ganzen Seekreiſe außergewöhnlich ſtark. 
Überall hört man, wenn ſie in ihrem keilförmigen Flug durch 
die Lüfte ſegeln, ihre Stimmen erſchallen. Für die Nacht fallen 
ſie in größeren Scharen auf die ſumpfigen Wieſen ein. Ein 
ſeltenes Weidmannsglück hatte ein Neuſtädter Jäger, dem es 
gelang mit einem Schuß im Krokower Bruch zwei Wilogänſe 
zu erlegen. y 


ch Berent (Koscierzyna), 22. März. Die etwa 60: 
jährige Beliserfran Kaſzubowſka aus Grzybau bei 
Berent wollte zur Abkürzung des Weges über ein Torf⸗ 
moor gehen. Dabei ſtürzte ſie in einen Moraſtgraben und 
fand darin den Tod. 

Beim Ehepaar Ceplinſki in Gr. Klinſch drangen nachts 
zwei Banditen ein und verlangten unter Bedrohung mit 
der Schußwaffe, Geld. Es gelang aber den Bedrohten, zu 
flüchten und Nachbarn zu alarmieren, worauf die Täter 
verſchwanden. 

In Jezierce, Kr. Berent, brannte die Scheune des 
Landwirts Friedrich Miller ab. Der Geſamtſchaden 
beträgt etwa 13 000 Zloty. Eine Unterſuchung auf ver⸗ 
mutliche Brandſtiftung hin iſt eingeleitet. 


f hilfe che 
Nachhilfeſtunden 
u. Kohverſation erteilt. 
Off. u. E 801 a. d. G. d. Z. 


echts- 
angelegenheiten 


wie Strat-, Prozeb-, 


Ogloszenie. 


ef Briefen (Wabrzezno), 21. März. Ein Schaden⸗ 
feuer brach auf dem Anweſen des St. Ryſiewſka in Schön⸗ 
fließ aus, dem das Wohnhaus zum Opfer fiel. Wie die 
Unterſuchung ergab, iſt ein fehlerhafter Backofen die Urſache 
des Brandes geweſen. 

Dem Landwirt Neumann in Skepfk ſtatteten Diebe 
einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei Sachen im 
Werte von 500 Zloty mitgehen. 

Auf dem glatten Straßenpflaſter ſtürzte ein Mann namens 
Sankowſki jo unglücklich, daß er ſich einen Arm brach. 

Die Kreiswegeverwaltung hat mit der Anfuhr 
von Steinen für den Straßenbau begonnen. Die Straßen⸗ 
bauarbeiten werden in Kürze beginnen, ſo daß eine große 
Anzahl Arbeitsloſer unſerer Stadt wiederum Beſchäftigung 
erhält. 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. März. Das Kreiswegeamt 
Karthaus hat die Lieferung von insgeſamt 4770 Kubik⸗ 
metern Steinen und 3970 Kubikmetern Kies für eine Reihe 
von Chauſſeeabſchnitten ausgeſchrieben und nimmt Ange⸗ 
bote bis zum 10. April 11 Uhr entgegen. 

e Kokocko, 22. März. Einbrecher drangen bei dem 


Beſitzer Joſef Swittick in Borowno in den Speicher und 
ſtahlen vier Zentner Kleeſamen im Werte von 200 Zloty. 
— Am ſelben Tage wurden beim Beſitzer Ornas in Ko⸗ 
kocko 9 Puten im Werte von 45 Ztoty geſtohlen. 


Achtung Abonnenten in Tze (irſcha)! 


Außer beim Poſtamt kann die 
„Deutſche Rundſchau“ 
in Tezew auch in den 
Ausgabeſtellen 
bel Wüſſow, Kolonialwarengeſchüſt, Pl. Pierackiego 


bei Otto Adler, ul. Marſz. Pikſudſtiego Rr. 16 
(gegenüber der Poſt) und 


bei Zamek, Nowe ⸗Miaſto 


beſtellt werden. 


h Lautenburg (Lidzbark), 22. März. In der Wohnung 
des 77 Jahre alten Wieczorek in der Bergſtraße erſchienen 
neulich zur ſpäten Abendſtunde zwei Bettler in jugend⸗ 
lichem Alter und verlangten in herausfordernder Weiſe eine 
geldliche Unterſtützung oder Beſchäftigung. Der Greis, der 
leider keine Arbeit zu vergeben hatte, konnte ihr Verlangen 
nicht erfüllen. Darauf erhielt der alte Mann mehrere Stock⸗ 
ſchläge auf den Kopf, und die Rohlinge verließen dann 
unter Schimpfworten die Wohnung. Dieſer Vorfall hat 
unter den Bewohnern begreifliche Erbitterung hervor⸗ 


gerufen. 


Br Putzig (Puck), 19. März. Auf der Chauſſee in der 


Nähe von Putzig ereignete ſich ein bedauernswerter Un⸗ 


glücksfall. Der Motorradfahrer Bizewſki fuhr an einer 
Chauſſeebiegung gegen einen Stein, wodurch das Gefährt 
in den Chauſſeegraben geſchleudert wurde. Bizewſki erlitt 
hierbei allgemeine Körperverletzungen, wogegen feine Bei- 
ſahrerin Fräulein Boldt aus Putzig außer allgemeinen 
Verletzungen eine ſehr ſchwere Kopfverletzung erlitt, ſo daß 
ihr Zuſtand beſorgniserregend iſt. Sie wurde nach Putzig 
in ein Krankenhaus geſchafft. 


eh Schöneck (Skarſzewy), 22. März. Der Polizei iſt es 


gelungen, als Täter, die die Opferkäſten in der 
Pfarrkirche entleert haben, Schuljungen zu er⸗ 
mitteln. 


— Tuchel (Tuchola), 22. März. Beim Langholzverladen 
auf der Station Lipowo Kr. Tuchel kam der 28jährige Bro⸗ 
nislaus Kloß unter die ins Rollen gekommenen Baum⸗ 
ſtämme, wodurch ihm ein Bein gebrochen wurde. 


v Zempelburg (Sepöln), 22. März. Ein Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt findet in Kamin hieſigen 
Kreiſes am kommenden Donnerstag, dem 25. d. M. ſtatt. 

v Vandsburg (Wieebork), 22. März. Ein größerer Gel d⸗ 
diebſtahl wurde bei dem Kaufmann Gerber in Pemperſin 
verübt, wo bisher unbekannte Täter die beträchtliche Summe 
von 380 Zloty Bargeld aus dem Wohnzimmer ſtahlen. 


Ein Staatswappen der Sowjetunion. 


Das Präſidium des Zentral⸗Vollzugs⸗Ausſchuſſes der 
Sowjetunion hat, wie die Tas⸗Agentur aus Moskau meldet, 
gemäß Art. 143 der Verfaſſung den Entwurf eines Staats⸗ 
wappens der Sowjetunion genehmigt. Auf dem Wappen iſt 
der Erdball dargeſtellt, über dem ſich Sichel und Hammer 
kreuzen. Daneben befindet ſich die kommuniſtiſche Revo⸗ 
lutions⸗Parole „Proletarier aller Länder vereinigt euch!“ 
Über dem Wappen ſteht ein fünfzackiger Stern. 

Mit der Genehmigung dieſes Wappens beſtätigen die 
Sowjetmachthaber erneut und in zyniſcher Offenheit ihre 
weltrevolutionären Ziele. Dies beſtätigt auch 
der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ in dem Kommentar, 
mit dem das Blatt dieſes neue Symbol der Sowjetunion 
begleitet. 

Alſo, ſo ſchreibt das Blatt, eine Erdkugel und darüber 
das neuzeitliche Damoklesſchwert: Sichel und Hammer. 
Zwar zeigt das Wappen nicht, ob dieſe gefährlichen 


Embleme bereits an einem Faden oder noch immer an iN 


ſtarken Schnur hängen, aber das eine iſt gewiß, daß die 
Sowjetunion mit der Sichel den größten Teil der Menſchen 
„wegraſieren“ und mit dem Hammer die Mittelpunkte der 
Kapitaliſten vernichten möchte. 
ſeine weltzerſtörenden Abſichten, die in der Pra⸗ 
xis „gewiſſen“ Schwierigkeiten begegnen. In einigen Punk⸗ 
ten des Globus verſuchen die Sowjets Ausfalltore zu bilden 
und ſich von dort allmählich auf die übrige Welt ausdehnen. 
„Vorläufig“ wenigſtens ſymboliſch. 

Das Symbol ſpielt überhaupt im Leben der Sowjets 
eine rieſige Rolle. Symboliſch geht es den Menſchen in 
der Sowjetunion gut, ſymboliſch ſorgt man für die 
Kinder (die ſymboliſchen Karten), ſymboliſch entwickelt 
ſich die Induſtrie (ſtändig defekte Maſchinen), warum ſoll 
man ſich nicht wenigſtens ſymboliſch der Tänſchung über die 
Herrſchaft der Welt hingeben? 


Deutſche Vereinigung. 


Lichtbildervorträge in Soldau 
« Serbe Exin, Crone und Mrotſchen 


Hunderte von Volksgenoſſen waren es ſtets, die der 


Moskau betont ſymboliſch 


= 


Einladung der Ortsgruppenvorſtände Volge.leijteten, um 


an einem Vortragsabend teilzunehmen, der das Erlebnis 
der Olympiſchen Spiele in Berlin noch einmal nahe brachte. 
Es war ein Zyklus von Vorträgen, den Vg. Arno Str 6 1 
Bromberg, der Verfaſſer des Buches „Im Zeichen der fünf 
Ringe“, in einer Reihe von Ortsgruppen der Deutſchen 
Vereinigung hielt. 

Nicht immer waren die Wege, welche die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer oft zurückzulegen hatten, trocken und gang 
bar. Zuweilen regnete es heftig. Immer aber waren die 
Vorträge in allen Ortsgruppen ſo ausgezeichnet beſucht, daß 
ſie für Vortragenden und Zuhörer zu einem Gemein 
ſchaftserlebnis wurden. In allen Ortsgruppen, wie in Sol⸗ 
dau, Strasburg, Exin, Crone und Mrotſchen ſchieden die 
Zuhörer mit der Gewißheit, die Olympiſchen Spiele, die 
Deutſchland in organiſatoriſcher Hinſicht die Bewunderung 
der Welt einbrachten, miterlebt zu haben, weil Tauſende 


deutſcher Volksgenoſſen aus Polen dieſem Feſt der Jugend 


der Welt fern bleiben mußten. 


Vg. Ströſe ſchilderte in ſeinen Vorträgen nicht etwa den 
Sport und die Sportleiſtungen der einzelnen Tage, ſon⸗ 
dern ging davon aus, daß die Leiſtungen der Völker in 
Berlin als Sport im üblichen Sinne von dem wirklichen 
olympifchen Sport zu ſcheiden find. Dann hat er dieſe Tage 
in der Größe des Erlebens packend und lebendig nahe⸗ 
gerückt, hat die vielbeſtaunte Organiſation der Spiele 15 
ſchildert, um ſchließlich das aufzuzeigen, was im Sinne ke, 
Begründers der neuzeitlichen Olympiſchen Spiele wir 


als olympiſcher Sport zu werten ift. Auf dieſen Gedanken⸗ 


ängen pflegten ihm die Zuhörer aufmerkſam zu folgen, 
weil ſie 2755 von Sport in üblichem Sinne hörten. ſondern 
von einer Idee, für welche das deutſche Volk den größten 
und ſchönſten Beitrag liefern konnte. f 

Die Vorträge wurden von zahlreichen Lichtbildern er⸗ 
gänzt. In allen Ortsgruppen erntete Vg. Ströſe für ſeine 
Begeiſterung, die er in die Ortsgruppen hineintrug, ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. 
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König Leopold IL 
von Belgien reiſt nach London. 


Belgien wirbt um Englands Anter⸗ 
ſtützung für ſeine Neutralitätspolitik. 


König Leopold II. von Belgien iſt, wie amtlich 
mitgeteilt wird, am Montag nach London gereiſt und wird 
dort bis zum Dounnerstag bleiben. Schon vorher hatte die 
engliſche Preſſe angedentet, es ſei möglich, daß der König im 
Zuſammenhaug mit den engliſch⸗belgiſchen Neu⸗ 
tralitätsver handlungen iberfommen würde. 
Damit iſt das Thema dieſes Beſuches geſtellt. 

Dieſes Thema iſt ſeinerzeit durch König Leopold ſelbſt auf⸗ 
gerollt worden, als er in einer Sitzung des belgiſchen Miniſter⸗ 
rats eine für Europa beſtimmte Erklärung abgab, die dem 
Sinn nach beſagte, Belgien wolle ſich aus der Linie der 
möglichen weſteuropäiſchen Konflikte heraushalten und unter 
allen Umſtänden ſeine Neutralität bewahren. In 
gewiſſem Sinne bedeutete das eine Rückkehr zu dem einſtigen 
Neutralitätsſtatut Belgiens, mit dem allerdings die etwa 1906 
beginnenden Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen der engliſchen 
und der belgiſchen Heeresleitung nicht recht vereinbar geweſen 
waren. Ein weſentlicher Unterſchied gegenüber dem früheren 
Zuſtand beſteht nach der Erklärung König Leopolds aber in⸗ 
ſofern, als die einſtige Neutralität dem Belgiſchen Staat von 
außen aufgezwungen wurde, während er ſich jetzt aus eigenem 
Willen für ſie enſcheidet und auch entſchloſſen iſt, ſie mit ſeinen 
eigenen Mitteln zu verteidigen. 

Die Fragen ber belgiſchen Neutralität ſind dadurch aktuell 
geworden, daß Deutſchland ſich am 7. März 1936 von dem 
durch den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt entwerteten Lo⸗ 
carno⸗Vertrag losſagte. Man erinnert ſich der 
Entwicklung, die die Dinge damals nahmen. Auf franzöſiſchen 
und engliſchen Druck hin fanden zwiſchen den Generalſtäben 
Frankreichs, Englands und Belgiens wieder Beſprechungen 
ſtatt. Die Franzöſiſche und die Engliſche Regierung erklärten 
außerdem, daß ſie ſich an ihre Locarno⸗Verpflichtungen Belgien 
gegenüber für gebunden hielten. Sie ſetzten freilich voraus, 
daß auch Belgien dieſe verpflichtenden Bindungen noch an⸗ 
erkenne, und durch ſeine Beteiligung an den Generalſtabs⸗ 
beſprechungen tat es das zunächſt auch. Der Locarno⸗Vertrag 
gab ja Belgien zwar eine Garantie der Unverletzlichkeit ſeines 
Gebietes, aber er verlangte von ihm gleichzeitig, daß es in den 
Fällen, in denen der Vertrag von der einen oder anderen Seite 
verletzt worden wäre, dem angegriffenen Teil Waffenhilfe 
leiſte. Es war alſo nicht nur garantierte Macht, ſondern auch 
garantierende. 

Dadurch, daß Deutſchland ſich vom Locarno⸗Pakt zurück⸗ 
zog, Italien abwartend und beobachtend beiſeite ſtand, England 
und Frankreich aber Belgien zu jenen techniſchen militäriſchen 
Vereinbarungen der Generalſtäbe veranlaßten, blieb ein 
Rumpfvertrag übrig, der mit dem alten, nach beiden Seiten 
hin garantierenden Locarno-Vertrag nichts mehr zu tun hatte, 
ſondern praktiſch auf ein militäriſches Bündnis 
zwiſchen England, Frankreich und Belgien hin⸗ 
ſteuerte. 

König Leopold II. hat die großen Gefahren, die 
ſeinem Lande aus einer ſolchen in Brüſſel nicht gewollten Ent⸗ 
wicklung drohten, klar erkannt und deshalb ſeinerzeit die 
Neutralitätserklärung abgegeben. Sie hat in Paris Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen, und auch in London war man be⸗ 
troffen. 
einem Verbündeten gerechnet, geſtützt auf die Militär⸗ 
konvention vom Jahre 1919. Dieſe Konvention gibt den 
franzöſiſchen Heeren im Falle eines etwaigen Konfliktes mit 
Deutſchland das Recht des Durchmarſches durch bel⸗ 
giſches Gebiet. Man hat ſich in Paris reichlich genug 
Mühe gegeben, die „deutſche Gefahr“ immer wieder an die 
Wand zu malen, wahrſcheinlich in der Hoffnung, dadurch die 
Verbündeten Frankreichs noch enger an ſich heranzuziehen. 
In Brüſſel allerdings hat das nur die entgegengeſetzte Wir⸗ 
tung ausgelöſt. Wenn ſchon eine „deutſche Gefahr“ — d. h. 
eine Konflittsmöglichkeit zwiſchen Deutſchlan“ und Frankreich 

beſteht, dann will man weder das Objekt eines deutſchen 
Nugriffs noch Durchmarſchgebiet für franzöſiſche Armeen ſein. 
Im übrigen hat die vom Führer wiederholt abgegebene 
ſalerliche Erklärung, zuletzt noch die vom 30. Januar 1937, 
daß „die Regierung des Deutſchen Reiches Belgien als 
neutrales und unantaſtbares Territorium an⸗ 
erkennt und bereit iſt, die Integrität und Neutralität Belgiens 
zu garantieren“, tiefen Eindruck gemacht. Für Belgien 
beſteht nach dieſen Verſicherungen eine „deutſche Ge⸗ 
fahr“ nicht mehr. Solange die militäriſchen Bindungen 
on Frankreich vorhanden find, beſteht aber nach wie vor eine 
franzöſiſche Gefahr, nämlich die, daß Belgien von 
Frankreich aus zum Kriegsgebiet gemacht wird. Eine Aus⸗ 
ſicht, gegen die ſich bie Mehrheit des belgiſchen Volkes wehrt. 

England hat ſich, entſprechend der Außerung, daß ſeine 
Grenze am Rhein verteidigt werden müſſe, bisher 
im allgemeinen auch auf den Standpunkt geſtellt, Belgiens 
Verpflichtungen aus dem alten Locarno-Vertrag ſeien auf⸗ 
rochtzuerhalten. Übrigens hat London mit Brüſſel im Jahre 
1922 ein Defenſivbündnis abgeſchloſſen. Aber auch in 
Lonbon it die Erklärung des Führers über die Achtung der 
giſchen Unantaſtbharkeit gehört worden, und da man von 
znmung des belgiſchen Volkes Kenntnis hat, alſo weiß, 
an ſich dort gegen ein Hineinziehen des Landes in 
Hündel ſträubt, beſteht neuerdings in London 


wirklich neutralen Stellung zwiſchen den Mächten gerecht 
zu werden. Das iſt den engliſchen Staats männern dadurch 
erleichtert worden, daß die Belgiſche Regierung, ungeachtet 


ihres Wunſches, von den alten Locarno-Verpflichtungen befreit 


zu werden. doch verſichert hat, fie halte ſich trotzdem nach wie 
nor an das kollektive Sicherheitsſyſtem des 
Bü fer bunden für gebunden. Allerdings weiß man 
auch in London, daß die ſich daraus ergebenden Verpflich⸗ 
tungen erheblich lockerer ſind als die ganz präziſen des 
Fpearno⸗Vertrages. 10 

Man wird den Beſuch, den König Leopold II. jetzt in der 
engliſchen Hauptſtadt abſtattet, dahin auslegen dürfen, daß 
Belgien ſich dem franzöſiſchen Druckentziehen 
will und bei dem wachſenden Verſtändnis, das England für 
ſeine Lage aufbringt, bei der Britiſchen Regierung für ſeine 
alſolute Neutralitätspolitik Unterſtützung zu finden hofft. 
Man weiß in Brüſſel, daß eine Garantie dieſer Neutralität 
durch England ſchon deshalb zu erlangen ſein wird, weil die 
engliſche Politik ſeit den Tagen der napoleoniſchen Kriege 
immer darauf eingeſtellt war, die Feſtſetzung einer anderen 
Macht an der belgiſchen Küſte zu verhindern. Das Garantie⸗ 
veriprechen Deutſchlands, das aber ſelbſtverſtändlich 
unter der Vorgusſetzung gegeben wurde, daß ſich Belgien ein⸗ 
tiger Abmachungen mit anderen Mächten enthalte, liegt vor. 
(83 fehlt nur noch die Bereitwilligkeit Frankreichs, ein 
I nfeiches Neutralitätsverſprechen abzugeben, und die Belgiſche 
Regierung hofft offenbar, es durch engliſche Vermittlung er⸗ 


Die franzöſiſche Politik hat immer mit Belgien als 


us die Neigung, den belgiſchen Wünſchen nach einer. 


Die Philippinen. 


Japan 
Reuter meldet ans Waſhington: 


Der Präſident der Philippinen, Quezon, und die 
zuſtändigen Vertreter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben ſich über den Wortlaut des Vor⸗ 
ſchlages geeinigt, die vollſtändige Unabhängigkeit der 
Philippinen von 1946 auf 1938/39 vorzuverlegen. 


Seit 38 Jahren haben die Philippinen ſich nach der 
Unabhängigkeit geſehnt. Jetzt ſtehen ſie an der Schwelle zum 
Gelobten Land der Freiheit. Aber mit einem Mal er⸗ 
ſcheint es ihnen nicht mehr ganz ſo begehrenswert. In⸗ 
deſſen, ein Zurück vom ſelbſtgewählten Wege gibt es nicht, 
und die Geiſter die man rief, wird man nun nicht los. 38 
Jahre lang ſchien den Philippinos nichts auf der Welt ſo 
erſtrebenswert, wie die Unabhängigkeit, und ihre Redner 
ſchrien in Ekſtaſe, ſie wollten ſich lieber ſelber regieren — 
und wenn es die Hölle wäre — als von den Amerikanern 
regiert zu werden — und wenn die Amerikaner ihnen auch 
den Himmel beſcherten! 


In der kühlen Morgendämmerung der Freiheit ſieht 
das jetzt ganz anders aus. In dieſer Luft fangen die 
Philippinos an zu fröſteln. Die amerikaniſchen Unter⸗ 
nehmer bauen ab und gehen weg, und die Philippinen 
werden auf ihrem Zucker, ihren pflanzlichen Olen und an⸗ 
deren ſchönen Dingen ſitzen bleiben, ohne ſie, wie bisher, 
zollfrei oder unter Vorzugszöllen nach Amerika verkaufen 
zu können. 

Das gibt zu denken, und in der philippiniſchen Bevöl⸗ 
kerung beginnen ſich vier Richtungen auszuprägen. Sie 
wollen: 1. die volle Unabhängigkeit; 2. zurück zu Amerika; 
3. zu Japan; 4. zu Großbritannien. Ein Berichterſtatter 
der „Rigaſchen Rundſchau macht dazu im einzelnen folgende 


Bemerkungen: 


Die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika haben be- 
kanntlich die Philippinen vor 38 Jahren von den Spa⸗ 
niern übernommen und ſeitdem wirklich viel für die In⸗ 
ſelgruppe getan. Die Entwicklung der Philippinen durch 
die Amerikaner gehört zu den Ruhmesblättern der Kolo- 
nialgeſchichte; zumal der Schluß ſetzt dieſer Entwicklung die 
Krone auf: „Wir haben euch nun die Ziviliſation gegeben“, 
ſagen die Amerikaner, „ihr ſeid durch uns wohlhabend ge⸗ 
worden und habt nun genug geiſtige materielle Reife, um 
euch ſelber verwalten zu können. Und da ihr euch immer 
nach der Unabhängigkeit geſehnt habt, — wohlan, ihr ſollt 
ſie haben! Wir geben euch frei. Werdet glücklich, und im 
übrigen: Gott befohlen!“ 

Bei der Errichtung des eigenen Staates leihen die 
Amerikaner den Philippinos ihre helfende Hand. Natio⸗ 
nolverſammlung, Verfaſſung, Staatspräſident, — dieſe und 
noch weitere bedeutende Schritte ſind ſchon getan. Noch iſt 
die amerikaniſche Verwaltung vorhanden. Aber ſie baut 


ragen ab, und im Jahre 1946 werden die Philippinen frei 
ein. 

Nun iſt allerdings die amerikaniſche Großmut nicht nur 
von idealiſtiſchen Gründen diktiert, wenngleich ohne Zwei⸗ 
fel viel echte Menſchlichkeit die Amerikaner bewogen hat, 
die Philippinen zur Blüte zu bringen und ſie dann freizu⸗ 
geben. 


Die anderen Gründe entſpringen nüchternem Den⸗ 
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als Erbe der USA.? 


ken. Amerika zieht ſich ſyſtematiſch aus dem weſtlichen Pa⸗ 
zifik zurück. Amerikas Handelsintereſſen in China betragen 
nur ein Sechſtel derjenigen Großbritanniens. Dafür unter 
Umſtänden einen Krieg zu riskieren, iſt den Amerikanern zu 
unverteilhaft. Japan iſt in den letztvergangenen zwei 
Jahrzehnten im weſtlichen Pazifik ſo mächtig geworden, 
daß eine auswärtige Macht, die dort Beſitzungen hat, einen 
Krieg mit Japan ins Auge faſſen muß. Das wünſcht Ame⸗ 
rika nicht. Schon jetzt iſt Japan einer der beſten Kunden 
Amerikas und wird es immer mehr. In einem etwaigen 
Kriege die Philippinen gegen Japan zu verteidigen, wäre 
für Amerika nahezu unmöglich. Darum verlaſſen die Ame⸗ 
rikaner den weſtlichen Pazifik. „Wenn dort ſchon mal ge— 
fochten werden ſoll, dann ohne uns“, ſagen ſie im Hinblick 
auf die engliſch⸗japaniſchen Intereſſengegenſätze. Und die 
Philippinen haben ſie nur Geld gekoſtet, ſo daß der wirt⸗ 
ſchaftliche Anreiz, die Inſeln noch länger zu behalten und 
zu verwöhnen, ebenfalls entfällt. 

Die Philippinen gehören zu den reichſten Schatzkammern 
der Welt. Die Amerikaner haben dieſe Schätze nicht geho⸗ 
ben, weil ſie von vornherein nicht lange dort zu bleiben ge⸗ 
dachten. Anders die Japaner. Sobald es feſtſtand, daß die 
Amerikaner fortgehen würden, begannen die japaniſchen 
Unternehmungen, ſich für die Philippinen zu intereſſieren. 


Und ſie machen darin große und raſche Fortſchritte. Gold, 
Chrom, Ol und Eiſenerze beſitzen die Philippinen. Dieſes 


alles haben die Japaner dringend nötig. Und anderſeits 
iſt kein Land imſtande, den Philippinen alle benötigten In⸗ 
duſtriewaren ſo billig zu liefern, wie Japan — ſchon wegen 
der räumlichen Nähe, die durch keinerlei politiſche oder 
wirtſchaftliche Maßnahmen ausgeſchaltet werden kann. 

Die Philippinen ſind von San Franzisko mehr als 8000 
Meilen weit entfernt: vom nächſtzelegenen japaniſchen Ge⸗ 
biet knapp hundert! Ein Dampfer von Amerika braucht drei 
Wochen; vom nächſtgelegenen japaniſchen Gebiet nur einen 
Tag und von den Induſtriezentren des japaniſchen Haupt⸗ 
landes fünf Tage. 35 Prozent des philippiniſchen Klein⸗ 
handels ſind laut amtlichen Waſhingtoner Berichten ſchon 
heute in japaniſchen Händen. 1940 werden es 80 Prozent 
ſein. Dieſe Entwicklung iſt unvermeidlich, da die japaniſch⸗ 
philippiniſche Wirtſchaftszuſammengehörigkeit von der Na⸗ 
tur diktiert wird. 

Bisher gingen die philipviniſchen Rohſtoffe nach Ame⸗ 
rika, und zwar fat zollfrei. Das war Amerikas großzügige 
Morgengabe an die Inſeln, die dabei rieſige Vorteile ge⸗ 
noſſen. Das hört nun mit der Unabhängigkeit auf. Kein 
Wunder, daß gerade die Stimmen ſich mehren, die in der 
Freiheitsſuppe ein Haar finden und zurück zu Amerika 
wollen. Denn ſchon jetzt macht ſich der Abzug der Ameri⸗ 
kaner fühlbar. Firmen ſchließen, Menſchen werden ſtel⸗ 
lungslos, und die jungen Leute kommen ins Heer, das der 
philippiniſche Staat jetzt aufſtellt. Aber dieſes Heer ſcheint 
den Philippinos ſelber ziemlich ſinnlos. Nur gegen Japan 
kann es überhaupt jemals beſtimmt fein, denn kein anderer 
Feind iſt denkbar. Aber gegen die überlegene japaniſche 
Macht kann ein philippiniſches Heer natürlich nie etwas 
ausrichten. 

Es mag ſein, daß die Amerikaner doch noch anderen 
Sinnes werden und die Inſeln behalten wollen. Aber das 
wird dann zu ſpät ſein. Denn mit jedem Tage dringt Ja⸗ 
pan tiefer und ſtärker in die von den Amerikanern ver⸗ 
laſſenen philippiniſchen Stellungen ein. Sollte Amerika 
zurückkommen wollen, ſo wird das nur noch durch einen 
Krieg möglich ſein. Japan iſt der einzige wirkliche Nutz⸗ 
nießer der philippiniſchen Unabhängigkeit. 

Die projapaniſche Richtung gewinnt unter den Philip⸗ 
pinos langſam und ſtill an Boden. Die von Japan pro⸗ 
klemmite aſiatiſche Doktrin: „Aſien den Aſiaten!“ findet 
ihre Anhänger. Zudem werden auf den Philippinen die 
japaniſchen Koleniſationsmethoden wegen ihrer unſtreiti⸗ 
gen Geſchicklichkeit und Rentabilität aufrichtig anerkannt. 

Die probritiſche Richtung lebt einſeweilen nur von un⸗ 
gewiſſen Hoffnungen, denn England hat noch nicht zu er⸗ 
kennen gegeben, welche Stellung es zu der ppilippiniſchen 
Frage zu nehmen gedenkt. Singapore, die mächtige Panzer⸗ 
feſte Englands im Fernen Oſten, iſt jetzt nach 16jähriger 
Bauzeit nahezu vollendet. Wird England die Philippinen, 
wenn ſie „herrenlos“ geworden ſind, in ſeinen Intereſſen⸗ 
bereich mit einbeziehen? Oder wird es ſie Japan über⸗ 
laſſen, — ſozuſagen als Blitzableiter für den ſonſt nicht ein⸗ 
zudämmenden japaniſchen Expanſionsdrang? Die Be⸗ 
antwortung dieſer Fragen bleibt abzuwarten. a 

Die japaniſche Eroberung der Philippinen iſt in vollem 
Gang. Sie iſt einſtweilen unblutig und vollzieht ſich auf 
kaufmänniſch⸗induſtriellem Gebiet. Sollten darin Störungen 
eintreten, die Unordnung hervorrufen, ſo werden die Ja⸗ 
paner — dieſe geſchworenen Feinde der Unordnung — ſich 


höchſtwahrſcheinlich berufen fühlen, mit Waffengewalt die 


Ordnung wieder herzuſtellen. 


langen zu können. Damit wäre dann allerdings eines der 


Kernprobleme eines künftigen Weſtpaktes gelöſt. Was dann 
noch übrig bleibt, nämlich ein aus d rücklicher Kriegs⸗ 
verzicht zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 
ſollte nicht ſchwer zuſtande zu bringen ſein. Von deutſcher 
Seite iſt er mehr als einmal in aller Form angeboten worden. 

Es iſt alſo durchaus möglich, daß die Unterredungen, die 
König Leopold in London haben wird, die Weſtpaktverhand⸗ 
lungen in Fluß bringen. 


Die Ankunft in London. 


Der König der Belgier iſt am Montag nachmittag in 
London eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er im 
Namen des Königs Georg VI., in Anbetracht des nicht⸗ 
offiziellen Charakters des Beſuches, von dem Hofmarſchall 
Lord Cromer, ſerner von Vertretern des Auswärtigen 
Amts und der Belgiſchen Botſchaft empfangen. 


Zu ſeinen Ehren fand am Abend in der Belgiſchen 
Botſchaft ein Eſſen ſtatt, an dem u. a. Miniſterpräſident 
Baldwin, Außenminiſter Eden, die Führer der Parla⸗ 
mentsoppoſition und eine Reihe von Wirtſchaftsführern 
teilnahmen. Aus der Zuſammenſetzung der Teilnehmers 
liſte nimmt die Polniſche Telegraphen-Agentur an, daß die 
Beſprechungen des Königs, die er bereits nach dem Bankett 
mit dem Außenminiſter Eden begonnen hatte, zwei Pro⸗ 
bleme betreffen werden, und zwar die Frage der Präziſie⸗ 
rung der belgiſchen mit den Verhandlungen um den Weſt⸗ 
pakt zuſammenhängenden Unabhängigkeits⸗ und 
Neutralitätsforderung ſowie die Lage im belgi⸗ 
ſchen Kongo. Zu gewiſſen Schlüſſen berechtigt auch die 


Tatſache, daß an dem Bankett weder Miniſter des Ver- 


teidigungsreſſorts noch überhaupt Vertreter des Heeres 
oder der Admiralität teilgenommen haben. 


Neuorganiſation des Deutſchen Rundfunks. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda Dr. Göbbels hat die Stellung eines Reichs⸗ 
intendanten des Deutſchen Rundfunks ge 
ſchaffen, der gleichzeitig Vorſitzender des Vorſtandes der 
Reichs⸗Rundfunkgeſellſchaft iſt. Mit der Wahrnehmung 
dieſer Geſchäfte hat Reichsminiſter Dr. Göbbels den Inten⸗ 
danten des Reichsſenders Köln, Dr. Heinrich Glas⸗ 
meier, beauftragt. 


Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Göbbels angeordnet, 
daß eine Teilung der rundfunkpolitiſchen und der eben⸗ 
falls ſtändig wachſenden volkskulturellen Aufgaben inner⸗ 
halb des Miniſteriums, die bisher in einer Hand lagen, 
vorgenommen und eine beſondere Abteilung für 
volks kulturelle Arbeit geſchaffen wird. Zum 
Leiter dieſer Abteilung hat Reichsminiſter Dr. Göbbels 
den Miniſterialrat Horſt Dreßler-Andreß ernannt, 


der feine Stellung als Amtsleiter der NSG „Kraft durch 


Freude“ beibehält. Hierdurch ſoll die Zuſammenarbeit 
zwiſchen dem Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda und den volkskulturellen Abteilungen der 
nn noch enger und wirkſamer als bisher geſtaltet 
werden. 


Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Leiters 
der Abteilung Rundfunk im Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda hat Reichsminiſter 
Dr. Göbbels den Intendanten des Reichsſenders Breslau, 
Hans Kriegler, beauftragt, der gleichzeitig die Ge⸗ 
ſchöfte des Präſidenten der Reichsrundfunktkammer führt 
und zum ſtellvertretenden Verwaltungsvorſitzenden der 
Neichs-Rundfunkgeſellſchaft ernannt wird. Vorſitzender des 
Verwaltungsrats bleibt Staatsſekretär Funk.“ 
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Mutſchaftliche Rundschau. 


Kleinauto im Gemeinſchaftsbau 
der oberſchleſiſchen Handwerker. 


Wie wir bereits vor längerer Zeit berichteten, wird in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien der Verſuch gemacht werden, Automobile im Ge⸗ 
meinſchaftsbau einer Reihe von Handwerkerfirmen herzuſtellen. 
Bereits in den nächſten Monaten ſoll, wie wir hören, mit dem Bau 
begonnen werden, es heißt, daß etwa 35 oberſchleſiſche Handwerker⸗ 
firmen in der Lage ſind, mit dem Bau von Automobilteilen ſofort 
zu beginnen. Bei etwa 15 bis 20 weiteren Werkſtätten ſind ver⸗ 
e geringe Inveſtitionen nötig, um die produktionsfähig 
zu machen. 


Die Leitung des geſamten Betriebes wird in den Händen von 
Ingenieuren liegen, die bereits im Autobau Erfahrungen haben. 


Man will nur einen einzigen Typ herſtellen, und zwar 
ſoll ein vierſitziger Volkswagen mit einem Motor von 22 bis 25 PS 
gebaut werden. Man glaubt, daß der Preis dieſes Wagens auf 
einer Höhe von etwa 3000 Zloty gehalten werden kann. 


Gegenwärtig werden die Konſtruktionen einiger polniſchen 
Ingenieure überprüft, die inzwiſchen eingereicht worden find, und 
die die obigen Bedingungen erfüllen. Beſonderen Wert legt man 
darauf, daß der neue Wagen den ſchwierigen polniſchen Wegever⸗ 
hältniſſen angepaßt iſt. Wie weit einzelne Teile aus dem Aus⸗ 
lande bezogen werden ſollen, ſteht noch nicht feſt, man glaubt jedoch, 
in der Lage zu ſein, den Wagen vollſtändig in inländiſchen Werk⸗ 
ſtätten herſtellen zu können. 


Von der Aufnahme der Produktion erwartet man eine Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarkts auf einem Gebiet, auf dem die bis⸗ 
herigen Bemühungen verhältnismäßig wenig Erfolg hatten. Man 
glaubt, daß etwa 1000 Arbeitskräfte bei der Fabrikation neu be⸗ 
ſchäftigt werden können. 


Die Finanzierung des Unternehmens hat ein Konſortium 
übernommen, das zu einem Teil aus den Inhabern der in Frage 
kommenden Werkſtätten beſteht. Wer die übrigen Geldgeber ſind, 
iſt noch nicht zu erfahren. 


Angeblich kommt die Bildung einer Genoſſenſchaft nicht in 
Frage. Vielmehr iſt geplant, eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung oder eine Aktiengeſellſchaft zu gründen. Im letzteren Falle 
will man, um Spekulationen auszuſchalten, namentliche Aktien 
ausgeben, deren Verkauf nur mit Genehmigung des Vorſtandes der 
zu gründenden Geſellſchaft möglich ſein ſoll. 


Das Unternehmen plant nicht, mit 
firmen in eine nennenswerte Konkurrenz zu treten, da ja nur ein 
billiger Volkswagen gebaut werden ſoll. Die hochwertigen teuren 
Wagen, die in der Hauptſache aus dem Auslande bezogen werden, 
find nicht im Bauprogramm vorgeſehen. Trotzdem kann man nicht 
überſehen, welchen Einfluß die Pläne der oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werker auf die Haltung der Regierungsſtellen haben, die bekannt⸗ 
lich bei der Genehmigungserteilung zum Bau von Wagen auf 
Grund ausländiſcher Lizenzen größte Zurückhaltung zeigen. 


Schrumpfung 
der ſowjetruſſiſchen Getreideausfuhr. 


Eine Auswirkung der Mißernte 1936. 


O. E. Während in den erſten ſieben Monaten 1936 die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Getreideausfuhr noch eine ſteigende Tendenz zeigte, in⸗ 
dem 261005 To. Getreideprodukte zur Ausfuhr gelangten gegen⸗ 
über 119 731 To. in den erſten ſieben Monaten 1985, iſt ſeit Auguſt 
1936, alſo dem Beginn der Ernte, ein außerordentlich ſtarker Rück⸗ 
gang in der Getreideausfuhr der Sowfetunion eingetreten, wie 
aus der nachſtehenden Tabelle zu erſehen iſt (in To.): 


1936 1935 
Juli 66 552 36 140 
Auguſt 25 346 205 297 
September, 8818 - 381 241 
Dftober 9046 307 672 
November 2601 262 984 
Dezember 16 320 242 424 


Wie man ſieht, hat die ſowfetruſſiſche Getreideausfuhr in den 
Monaten Auguſt— Dezember 1936 nur noch einen geringen Bruch⸗ 
teil derjenigen im entſprechenden Zeitabſchnitt des Jahres 1935 
erreicht. Im Zuſammenhang damit ſtellte ſich die Getreideausfuhr 
im ganzen Jahr 1936 auf nur 222 272 To. im Werte von 35,89 
Mill. neue Goldrbl. gegenüber 1519 349 To. im Werte von 181,9 
Mill neue Goldrbl. im Jahre 1995, was mengenmäßig und wert⸗ 
1885 1.85 Rückgang auf ein Fünftel der Ausfuhr des Jahres 

ergibt. 


Die fo aut wie vollſtändige Einſtellung der Getreideausfudr 
in den letzten 5 Monaten 1996 iſt zweifellos eine Folge der ſchwe⸗ 
ren Mißernte, welche Sowfetrußland im Vorjahr heimgeſucht. Auch 
im Januar 1937 war die ſowſetruſſiſche Getreideausfuhr gering, 
denn fie erreichte nur 33264 To. im Werte von 4,62 Mill. neue 
. 09 231 To. im Werte von 6,42 Mill. im Jo- 
nuar k 


Starter Rückgang 
der ſowjetruſſiſchen Erdölausfuhr im Jahre 1936. 


O. E. Die ſoeben veröffentlichten detaillierten Angaben der 
Hauptzollverwaltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowiet⸗ 
union über den Außenhandel im Jahre 1936 zeigen einen weiteren 
beträchtlichen Rückgang der ſowſfetruſſiſchen Erdölausfuhr. Sie 
betrug im Berichtsfahr nur 2653282 To. im Verte von 155,55 Mill. 
neue Goldrbl. (1 neuer Goldrbl. — 0,49 RM.) gegenüber 3 353 764 
To. im Werte von 186,99 Mill. im Jahre 1935. Der mengenmäßige 
Rückgang beträgt ſomit 700 482 To. oder 208 Prozent, der wert⸗ 
mäßige dagegen 31,44 Mill. neue Goldrbl. oder 16,8 Prozent. 
Rückgang iſt einerſeits auf das ſtarke Anſteigen des inländiſchen 
Bedarfs, andererſeits auf die ungünſtige Produktionsgeſtaltung in 
der ſowjietruſſiſchen Erdölinduſtrie zurückzuführen. 

Auf die wichtigſten Erdölprodukte verteilte ſich die ſowiet⸗ 

ruſſiſche Erdölausfuhr im Jahre 1936 wie folgt (in To.: dahinter 
die Angaben für 1935): Rohöl 12 068 (99 054), Benzin 48 552 
(84 447), Petroleum 25 813 (48 933), Schmieröl 32 439 (50 447), Maſut 
63 153 (105 438), Dieſelbrennſtoff 2737 (5367) und Gasöl 52 221 
(62 900). Somit iſt die Ausfuhr aller Gruppen ſowijetruſſiſcher Erd⸗ 
ölprodukte im Vergleich zu 1935 ſtark zurückgegangen. Beſonders 
augenfällig trifft dies für Rohöl zu, welches noch im Jahre 1934 
einen betrüchtlichen Poſten der ſowfetruſſiſchen Erdölausfuhr dar⸗ 
ſtellte, nunmehr aber praktiſch kaum noch ins Gewicht fällt. 
1 Hauptabnehmer der jowjetruffiihen Erdölprodukte war 
im Berichtsjahr Frankreich, wohin 367003 Tonnen gegen 413 147 
Tonnen im Jahre 1995 geliefert wurden. Es folgen Deutſchland 
mit 347 937 Tonnen (1935: 489 220 Tonnen), England mit 272 419 
Tonnen (328 217 Tonnen), Japan mit 219 898 Tonnen (220 920 
Tonnen), Schweden mit 127351 Tonnen (148 068 Tonnen), Italien 
mit 123087 Tonnen (205 438 Tonnen), Spanien mit 111 716 Tonnen 
(178 462 Tonnen), Belgien⸗Luremburg mit 63 343 Tonnen (119 262 
Tonnen), Iran mit 36 468 Tonnen (92801 Tonnen), die Türkei mit 
22 780 Tonnen (46395 Tonnen), Holland mit 16577 Tonnen) 
(15 437 Tonnen), die Mongolei mit 14379 Tonnen (9216 Tonnen) 
ufw. Im Verkehr mit den Hauptabnehmerländern iſt die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Erdölausfuhr, wie man ſieht, durchweg zurückgegangen, 
wobei die Erdölausfuhr nach Deutſchland um 141 283 Tonnen oder 
28,2 Prozent geſunken iſt. Zugenommen hat die ſowfetruſſiſche 
Erdölausfuhr nach Iran und der Mongolei. 

Die rückläufige Tendenz der ſowfetruſſiſchen Erdölausfuhr hat 
ouch im Januar 1997 angehalten. Sie betrug insgeſamt 220 884 
Tonnen für 18,52 Mill. neue Goldrubel gegenüber 249 222 Tonnen 
für 13,35 Mill. im Januar 1956, wobei der mengenmäßige Rückgang 
11,4 Prozent betränt, während ſich der Ausfuhrwert fait nicht ge⸗ 
ändert hat. 


Gegen Eiſenpreiserhöhungen. 


Wie verlautet, wird in diefen Tagen eine Erklärung der 
Polniſchen Regierung über eine Aktion gegen die Preiserhöhung 
tür Artikel erſten Bedarfs herauskommen. Dieſe Erklärung ſoll 
beionders veranlaßt ſein durch die geplanten Erhöhungen der 

(iſenpreiſe, die die Polniſche Reglerung auf feinen Fall zulaſſen 
Will. Man nimmt en, daß einſchneidende Maßnahmen zum Zweck 
der Preisregulierung getroffen werden. 


den ausländiſchen Auto⸗ f 


Sejm beſchließt Konvertierungsgeies. 


In feiner letzten Sitzung hat der Sejm, wie wir bereits be⸗ 
richteten, den Geſetzentwurf über die Konvertierung und 
den Austauſch von Obligationen der im Ausland emittierten 
Dollaranleihen beſchloſſen. 

Einen bemerkenswerten Bericht erſtattete über den Entwurf 
Abg. Hutten⸗Czapfki. Er ſchilderte die Verſchuldung 
Polens, das infolge der Schwierigkeiten der Kapitaliſierung 
und der Vernichtungen im Kriege zwangsläufig ein Schuldner⸗ 
land werden mußte. Allein die Dollar⸗Verſchuldung an 
das Ausland betrug am 1. Januar d. J. 2513 000 000 Zloty, wäh⸗ 
rend 49 v. H. des in der polniſchen Volkswirtſchaft arbeitenden 
Kapitals dem Ausland gehört. Unter dieſen Umſtänden ſtellt der 
Zinſendienſt für die Anleihen einen ſehr wichtigen Poſten in der 
polniſchen Volkswirtſchaft dar. Im weiteren Verlauf der Ent⸗ 
wicklung mußte Polen zur Einſtellung des Transfers 
und zu Verhandlungen mit den Gläubigern ſchreiten. Die Ge⸗ 
ſamtſumme, die bei dem Abkommen mit den amerikaniſchen Gläu⸗ 
bigern in Frage kommt, bewegt ſich um 800 Millionen Zloty, wo⸗ 
Ens 220 Millionen Zloty im Beſitz polniſcher Staatsbürger be⸗ 
inden. 

Der Geſetzentwurf über 


die Konvertierung der im Inland befindlichen 
Obligationen 


erregt eine Reihe von Bedenken. Dies iſt eine ſehr heikle An⸗ 
gelegenheit, die etwa 100 000 polniſche Staatsbürger betrifft. Ins⸗ 
geſamt ſoll die Konvertierung 40 v. H. der Beſitzer dieſer Dollar- 
papiere umfaſſen und eine Geſamtſumme von etwa 33 Millionen 
Dollar im Nennwert erreichen. Auf die Vor⸗ und Nachteile des 
Geſetzentwurfs eingehend, meinte der Redner, es ſei zweifellos 
richtig, den Dollar vom Innenmarkt fernzuhalten. Man müſſe 
aber bedenken, daß der Dollar großes Vertrauen in den breiteſten 
Schichten der Bevölkerung beſeſſen habe. Auch die Regierung habe 
dieſem Vertrauen Ausdruck verliehen, indem ſie Anleihen in 
Dollar herausbrachte. Der Dollar werde ſich daher nicht ſo leicht 
vom Innenmarkt entfernen laſſen. Das Streben nach Angleichung 
der Verzinſung ſei gleichfalls richtig, doch müſſe man bedenken, 
daß die Rentabilität der Papiere nicht allein von der Höhe der 
Verzinfung, ſondern auch vom Börſenkurs abhängt. Wenn die 
Bank Polſki für den Diskont 5 v. H. berechne, die Wertpapiere 
jedoch eine Verzinſung von 6 bis 10 v. H. bringen müſſen, ſo könne 
die Herabſetzung der Verzinſung auf 4,5 v. H. unter dieſen Be⸗ 
dingungen eine Verbilligung des Kredits nicht begünſtigen. 


Einſparungen waren für den Staatsſchatz nicht das 
Hauptziel des Geſetzentwurfs, 


obwohl der Staat bei völliger Konvertierung der Obligationen in 
Polen, abgeſehen von den im eigenen Beſitz befindlichen Obliga⸗ 
tionen, an der Verzinſung eine jährliche Einſparung von drei 
Millionen Zloty erzielen kann, während bei der Amortifation 
durch die Verſchiebung eine vorübergehende Erleichterung in Höhe 
von nun Millionen jährlich eintreten würde. Wenn die Konver⸗ 
tierung mit den ausländiſchen Beſitzern auch gelingen würde, ſo 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 Der Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
aß 6°, 

Warſchauer Börſe vom 22. März. Umſatz, Verkauf — Kauf, 
Belgien 88,85, 89,03 — 8867, Belgrad — Berlin —.—. 212,78 
— 211.94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100 00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —.—. Holland 288,75, 289.45 — 288,05, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,05, 115,34 — 114,76, 
London 25,77, 25,84 — 25,70, Newyork 5,27¾, 5,28 — 5.26 ½, 
Oslo 129,45, 129,78 — 129,12, Paris 24.22. 24,28 — 24,16, Prag 18.36, 
18.41 — 1831, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,90, 133,23 — 132,57. 
Schweiz 120,10, 120,40 — 119,80, Helſingfors ——, 11,42 — 11,36, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27.85, 27,95 — 27.75. 


in, 22. März. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2,488— 2.492 


Berl : 
ondon 12,15—12,18, Holland 136.12 — 136,40. wegen 61,06 bis 
8718.0 Schweden 62647278, Belgien 41.89—41.97. Itallen 13.09 Bis 


13,11 Frankreich 11,425—11,445, Schweiz 56,65—56,77, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25½ 31, dio. kl. Scheine 5,25 31, Kanada —.— 31, 1 Pfd. Sterlin 
25.68 31, 100 Schweizer Frank 119,60 3. 100 franz ſiſche Fran 
94.14 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 3, in Silber 
128,00 3}. in Gold —, 1. 100 Danziger Gulden 99,80 3, 
100 tſchech. Kronen 15,70 31. 100 öſterreich. Schillinge 96.00 1 
der Gulden 287,75 Zt. belgiſch Belgas 88.60 31. ital. Lire 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 22. März. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämſen.Inveſt.⸗Anleige 
J. Em. 65,00 3 proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64.25. 
2 Pollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 45,00 — 45,25, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 368,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52,50 — 52.75, 5prozentige Stagtliche Konvert.⸗Anle he 
1924 55,50 —55,00, 7 proz. Pfandbr d Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
e akeiy 1. Em. 94. 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landes wirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. Em. 81, 
8 proz. L. Tow Kred. Przem. Polſk. — 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 52,50, 5 proz. 2 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau —, 5proz. L. 8 Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
56,75 —57,00— 56.75, 5 Proz. 8 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51,25, 
VI. 6proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —, 


Produktenmarit. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
22. März. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 4 
HOGgEH BROT PDVTTVTV———„ 24.75 
RNichtpreiſe: 

Weizen . 28.75—29.00 ] Leinſamen 57.00-60.00 
Roggen, gef. trocken 24.00-24.25 | blauer Mohn. . 72.00-76.00 
Braugerite. . . 25.50 — 26.50 gebe Lupinen 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 g/l. . 23.75 — 24.50 laue Lupinen . 19.75-14.75 
Gerſte 667-676 /I. . 22.50 22.75 Seradella . 26.00— 28.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.50—21.75 | Weißklee . 85.00—125.00 
See 450-470 8/l. . 21.75-22.00 | Rotklee 95-97 / ger.120.00—130.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh . 100,00 119.00 
mehl 10-30% . 35.50 — 36.00 Senn. 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Piktoriaerbſen . . 21.50-25.00 


Kolgererbien . . 22.00 — 24.00 
eine Sch I 65.00-75.00 
ohne Schalen. . 65.00-75.00 


Beluihten . . 23.00 — 25. 
Sommerwiden . . 22.00-24.00 
10—2,35 


0-50°, 35.00— 35.50 
0-65%% 33.50 —34.00 


Roggenmehl ll 
Wi 50-65% 26.25—26.75 


Rogg.⸗Nachm. 65 ¼ 24.00 — 24.50 


Weizenmehl Meizenitroh, loſe . 2. 
1A0- 20% 47.00-48.00 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
„ 40-45% 46.00-46.50 | Roggenitroh, ſoſe . 2.30—2.55 
„ 80-55% 44.50—45.00 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 
„ 00-60°%, 44 00—44,50 aferſtroh, loſe. . 2.50 —2.75 
„ 90-65% 43.00 —43.50 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
58 1420-55 , 42.00—42.50 erſtenſtroh, loſe . 2.20—2.45 
„ 520-65 /. 41.25—41.35 Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
„ 45-65% 38.25 —39.25 „ loſe .. 44.50 5.00 
„ F55-65 34.50—35.25 eu. genzent 2... 5.155,65 
„ 860-65 % —.— etzeheu lofe . . 5.80 —6.1 
„ IIA 65-70 ¼ 27.50-28.50 | Netzeheu. gepreßt 6.60 —7.10 

5 70-75 24.50—25.50 Leinkuchen . . 26.25—26.50 
Roggenkleie . . 15.75—16.25 Raps kuchen 19.50 —19.75 
Wefzenkleie, mittelg. 16.50—17.00 Sonnenblumen. 


kuchen 42—43%, 25.50 — 26.50 
Speiſekartoffeln .- —.— 
Fabrikkartoff. p. k g /. 
davon 215 u 


a air (grob) 17.25—17.75 
Gerſtenkleie . . 15.25—16,50 
Winterraps . 62.00—63.00 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1239.2 to, 
Roggen, 155 t0 Weizen, 65 to Gerſte 30 to Hafer. 


Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


würden die Einſparungen an der Verzinſung elf Millionen un) 
die Erleichterung durch die Verſchiebung der Tilgung 26 Mile 
lionen jährich betragen. Die Frage der Verſchtebung der Til⸗ 
gungsfriſten iſt ſehr wichtig, da die ſechsprozentige Dollaranleihe 
vom Jahre 1920 bereits im Jahre 1940 voll eingelöſt werden 
müßte. Wie in den anderen Ländern, io mützte auch die Abzah⸗ 
lung dieſer Anleihe verſchoben werden. Die Einlöſung aller 
Kupons der Anleihen muß im Ausland, alſo in Paris, Newyork, 
London, der Schweiz oder in Holland erfolgen. Auf eine Abtro⸗ 
gung von Steuern vermittels der Kupons kann die Regierun! 
gleichfalls nicht eingehen, da die ausländiſchen Gläubiger dies als 
eine Diskriminierung auffaßen würden. Sie legen überhaupt 
großes Gewicht darauf, daß ihnen die aleichen Bedingungen 
wie den inländiſchen Gläubigern eingeräumt werden. 


Kurſe und Verzinſung. 


Nach der Konvertierung wurde der Kurs der neuen Papiere 
wahrſcheinlich 250 für 100 betragen, denn jo werden die mit 45 
v. H. verzinſten Papiere an der Börſe zum grötzten Teil notiert. 
Der Referent errechnete folgende Kurstabelle im Vergleich zu den 
Notierungen Anfang März d. J. (die betreffenden Zahlen nach 
der Konvertierung Sechsprozentige Anleihe 1920: Kurs 250 Zloty. 
Zinſen 31,80 Zloty (800 Zloty und 27 Zloty), achtprozentige Dillon⸗ 
Anleihe: 265 Zloty und 42,40 Ztoty (278 Zloty und 25 Zloty“, 
ſiebenprozentige Stabiliſierungs⸗Anleihe: 398 Zloty und 49 Zloty 
(862 und 32,60 Zloty). und die ſiebenprozentige Schleſiſche und 
Warſchauer Anleihe: 233 Zloty und 37 Zloty (270 und 24 Ztoty . 
Nach dieſer Berechnung würde die Konvertierung gewiſſe Kurs⸗ 
erhöhungen ergeben, die aber verſchwinden, wenn man den 
Emiſſionskurs oder auch den Repatriationskurs in Betracht zieht. 
Die Verzinſung iſt aber nach der Konvertierung entſchieden ſchlech⸗ 
ter und die ſchwierigſte Aufgabe beſteht darin, den Beſitzern der 
Papiere die Rentabilität ſicherzuſtellen. Die Bemühungen der 
Regierung und der Bevölkerung zielen darauf ab, den Kurs mög⸗ 
lichſt hochzuhalten, um den Verluſt an den Kupons auszugleichen. 


Polens S’aatshaushalt. 


Nach Ablauf von elf Monaten weiſt der volniſche Stantshaus- 
halt eine Einnahme von 1960614000 Zloty auf. Das bedeutet 
eine Erhöhung gegenüber dem letzten Staatshaushalt von 
160 555 000 Zloty gleich 8,91 Prozent. 

Die Erhöhung der Einnahmen erſtreckt ſich fait auf alle Ein⸗ 
nahmequellen des Staates. 

Die Ausgaben beliefen ſich auf 1960 666 000 Ztotu, alſo um 
87 042 000 Zloty mehr als im entſprechenden Zeitabſchnitt des letzten 
Staatshaushalts (4,25 Prozent). Einſparungen find in allen 
Reſſorts gemacht worden. 

Der Staatshaushalt weiſt nur einen geringfügigen Fehl 
betrag von 52000 Zlotn auf, während dieſer Fehlbetrag im letz⸗ 
ten Staatshaushalt 247,6 Millionen Zloty betrug. : 


en der Bromberger Getreidebör e 
vom 23. März. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waanon- 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) . Unreinigkeit. Hafer 41380. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 % Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 g/l. (112. 113,11. h. zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 2. 
(108.9 - 109,9 J. h.) zyläſſig 2 rer ee Gerſte 620,5 626,5 er". 


Amtliche Notierung 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigke 
Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— gebe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —— Syveiſekart.. — to —— 
Stand.⸗Welzen — to —.— Sonnen. 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 

— A Een a Richtpreiſe: ee 

Roggen . . 24.50—24.75 | Wetzentleie, mittelg. 18.50—17.90 
Standardweizen . 29.50-29.75 Weizenklete, grob . 17.25 17.50 
a) Braugerſte . . 26.00-27.00 | Geritentleie. 17.00 17.50 
b) Einheitsgerſte —— Winterraps 58.00 —60.00 
c) Gerſte 661 667 g/l. 22.75 — 23.25 Rübſen 2 8 —.— 

q) „ 643-669 8/. 22.50 — 22.75 blauer Mohn. 68.00 72.00 
e! „ 620, 5626,56. 21.75—22.00 Senn... . 39.0-35.00 

afenr . 22.00 22.25 Feinſamen 370000 

Kogaen- 0.50 Dehulcten . . 550-3. 

uszugmehl 0- —.— en 2 
Roggenm⸗ Son 37.00-37.50 | Seradella . . . . 4.00-26.00 
Roggenm. 1150-65%, 28.75—29.50 | Bittoriaerbien . . 22.009. 

8 5 olgererbſen 22.00-24.00 


laue Lupinen . 19.25-14% 


2 er 65% —.— elbe Lupinen 34.570700 
Weig:rütusp, 10-2017, 4701.50 Delbtiee, gern 100 8000 

eizenm. - N ; eißklee, ger. 00 — 
5 0-55 / 46.25—46.75 Rotklee. unger. . 95.90—116.00 


lee 97% ger. 130.00 140.00 
Gveſekartoffeſn Rom. 5.50 — 6.00 
Speiſekartoffeln (Netze) 5.00 —5.50 


| 
%. 35.50-36.00 | Felderbſen : 2.030 
Spialhrot . . - 25.50 — 26.00 


1045-55 % 38.75— 39.75 Kartoffelflocken 20.00 — 20.500 
4 1545-85 38.00 — 39.00 Leinkuchen. 26.50 —27 00 
6 1 86.75—37.75 Rapskuchen. 20.25 — 20.75 
5 I1F55-85%, 33.75—34.5 | Sonnenblumenkuch. 

1 1660-65 / 32.75 — 33.25 42 45% . 286 .50—27.50 
Wenden: 0-06: 35 10 928 1 8 3 
nachmeh 7. . ogaenitroh, gepr. —3. 

16.50 — 16.75 eteheu, ioie 5.50 6.00 


Roggenkleie 5 
Weſzenklele. fein. . 16.75 — 17.25 etzeheu, gepreßt 6.00 —6.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer. Rogaen“ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: : 


Roggen 228t0 | Speilefartoff. 345 to] Hafer 3110 
Weizen 88 to brittartoff. — to Peluſchten 7½ 0 
Braugerſte — to aatkartoffeln 75 to daps — 10 
20 Einheitsgerſte 61 to Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen. 
b) Winter⸗ „ o | blauer Mohn — to terne to 
Sammel- o Senf — to] Lupen — (0 
Roggenmehl 41t0 | Geritenfieie — 10 blaue Lupinen 10 to 
Meizenmebl 89 o | Seradella —to | Rübien —to 
Biltoriaerbien — to] Leinkuchen — to] Wicken — to 
eld. Erbſen — 10] Rapskuchen — to] Hemenge — to 
olger⸗Erbſen - to | Trodenichnikel — to Leinſamen — to 
oggentleie 77 to Düngemittel — to] Pferdebohnen — to 
Weſzenklele 52 to künſtliche Soyaſchrot 10 to 


Geſamtangebot 1188 to. 
Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg. 20. März, Firma 
St. Szuka 110 55 Wesel notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Roiklee 110-145, Weißtlee 110—140, Schwedenklee 180—210, Gelb 
klee enth. 60— bilee i. Kappen 27—32, Wundklee 62—68, 
nkarnatklee n. Ernte —.—, engl. Raygras 80—90. Timothee 22— 2, 
eradella 22—25, e 21—23. Sommerwicken 20—22, 
Viktoriaerbſen 21—25, Felderbſen 20—22, Folgererbſen 21—25. 
Winterraps 54-57, Sommerrübſen 52—54, Leinſamen 53.45, 
Weißmohn 100-110, Blaumohn 62—68, gelbe Lupmen 14—15, 
blaue Lupinen 12—13, Geibjen 2730. Buchweigen 22-4, 


ener Butterpreiſe vom 19. März (Jeſtgeſetzt durch die 
5 Molkerei⸗Zentrale, Ken et Goſpodarczy Spoldzielnt 
leczarſkich.) En gros: 1. Qual tät 3,05 Zioty pro Ka. ab 
Berladeftation, 2. Qualität 2,95, 3 Qualität 2,85, Ausgeformte Butter 
an Wie ufer: 1. Qualität 3,05 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 1. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: I. Qualität 3,40 bis 
3,60, 2. Qualität —.—, 3. Qualität — — Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 


London, 22. März. Amtliche Notierungen am enaliſchen Bacan- 
markt für 1 ewt. im engl. Sb. Polnilde Bacons Nr. 1 lehr we 
86, Nr. 2 mager 88, . 3 — 79, Nr. I ſchwere ſehr magere = 
Nr. 2 magere 82, Sechſer 84. Polniihe Bacon in Hull BIST, I 
Liverpool 78-93. Die Nachfrage war aut, die Preiſe waren wie 


im Steigen. 3 


